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DER NSDAP GAU BADENDAS HAUPTORGAN
DER BADISCHE STAATSANZEIGER

Karlsruhe , Dienstag , den 14. Mai 1940

RAOPTATTSCABE
(sauhauptstadt Karlsruhe
- Der Führer ' erscheint in 4 AuSgaLrn : „Ganbanplstadt
Karlsruhe - sür de» Stadwezirk und den Kreis Karlsruhe
sowie für den Kreis Plorzheim . ..Kraichgau und Bruh -
rain - für de» Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau- für
die Kreise Rastatt —Baden-Baden und Bühl . „Aus der
Orteuau - für die Kreise Ofsenburg , Kehl , Lahr und Wolsach .
An zeige » preise : Siebe Preisliste Nr . 12 vom
20 . Februar 1940. Die lögespaltene Millimeterzeile (Klelu-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt,
anslage 18 Psg . In der Ausgabe „Gauhauptstadt Karls ,
ruhe ' : 11 Psg . In den BrzirkSansgaben .Kraichgau und
Bruhrain - , „ Merkur- Rundschau- und „Aus dcrOrtcnan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen- und Familicuanzeigcu gel-
ten ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen tm
Textteil : die ügespaltcne. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengeuabschlllsse für die Gesamtauslage und Aus¬
gabe „Ganbanplstadt Karlsruhe - nach Staffel 6 : für die
libiigen Bczirksausgaben nach Stassel A Anzeigenschluß-
Seiten : lim 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Montagausgabe : Samstags 19 Uhr. Todesanzeigen und
sonstige unausschiebbareAnzeigen für die Montagausgabe
müssen biS längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm Verlagsbaus etngegangen sein . Tertteil und Streisen -
anzeigen werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und mir für die Gesamtauflage angenommen .
Plah - , Satz, und Tcrminwünschc ohne Verbindlichkeit.
Bei »nverlaugt eingehenden Manuskripten kann keiner-
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
werden . Erfüllungsort und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Lüttich in deutscher Hand
Deutsche Truppen durch die Feskungssronl von Lüttich durchgebrocheu — Hakenkreuzfahne aus der Zitadelle

Äebergang über den Albert-Kanal bei Hasselt erzwungen — französische Truppen in Südbelgien geworfen — Verbindung mit den Luftlandetruppen bei Rotterdam hergefiellt — Kühlbarer Erfolg
im Großkampf um die Luftüberlegenheit — 320 Flugzeuge vernichtet — Ein Kreuzer versentt und zwei Kreuzer schwer beschädigt — Auch gestern wieder über SO Flugzeuge abgeschossen

* FNHrerha « ptq « artler » 13. Mai . Das Ober¬
kommando der Wehrmacht gibt bekannt:

Der Angriff der deutschen Wehrmacht im Westen machte am
12. Mai gute Fortschritte . Zn Holland gehen deutsche
Truppen westlich des Süd -Willem -Kanals vor. Sie haben die
Verbindung mit den um Rotterdam auf dem Luftwege
gelandeten Truppen hergestellt.

Zn Belgien wurde der Uebergang Uber den Al¬
bert - Kanal auch nordwestlich Hasfelt erzwungen. Unsere
Truppen sind westlich Lüttich im Vorgehen nördlich der Maas
nach Westen und bis in die Stadt Lüttich eingebrochen .
Auf der Zitadelle weht seit 13 . Mai vormittags die deutsche
Flagge , während einzelne Auhenforts der Festung noch Wider¬
stand leisten.

Westlich der Ourthe und in Südbelgien wurden franzö¬
sische Truppen geworfen . Unsere Divisionen sind dort
in slüsiigem Vormarsch und nähern sich mit ihren Anfängen
schon den gesteckten Zielen .

Südlich Saarbrücken und südostwarts Zweibrücken
wurden unsere Stellungen vorverlegt und dabei meh¬
rere hundert Gefangene gemacht.

Das Vorgehen des Heeres wurde durch Angriffe der
Luftwaffe gegen Truppenansammlungen, Marschkolonnen

und Eisenbahnen wirkungsvoll unterstützt . Im übrigen setzte die
Luftwaffe ihren Erotzkampf um die Luftüberlegen¬
heit über dem westlichen Operationsraum mit fühlbarem Er¬
folge fort. Insgesamt wurden am 12 . Mai e t w a 3 2 8 F lug -
zeuge vernichtet , davon 58 im Luftkampf, 72 durch Flak,
die übrigen am Boden . Allein 25 Flugzeuge wurden bei einem
britischen Angriff auf die Maasübergänge bei Maastricht durch
die Flakartillerie zum Absturz gebracht . Eine einzige Jagdstaffel
erzielte 18 Abschüsse. Die eigenen Verluste waren gegenüber
denen des Feindes und gemesien an den Erfolgen auch am gestri¬
gen Tage gering . Sie betrugen 31 Flugzeuge .

Auch auf See erlitt der Feind starke Einbuße. Vor der hol¬
ländischen Küste wurde ein Kreuzer durch Bombentref¬
fer schwer beschädigt , ein Kreuzer der Soushamptonklasie sowie
ein Transporter von 15 808 Tonnen versenkt und sieben weitere
Handelsschiffe getroffen und in Brand geschosien. Vor Narvik,
wo verstärkte feindliche Seestreitkräfte auftraten , erlitten ein
Zerstörer und vor Hemmcsoy ein Kreuzer durch Bombentreffer
schwere Beschädigungen. Zn Mittelnorwegen bei Mosjoen und
Mo operierenden deutschen Truppen sind weitere Verstärkungen
zugeführt worden.

Die Gruppe Narvik steht im Abwehrkampf gegen einen weit
überlegenen Feind .
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vorragenden Setzungen zum Ausdruck . Es s verdanken sind , die nach hiesiger Meinung auf
verstärkt sich in Belgrad der Eindruck , das; Grund der biÄerigen Erfahrungen an Stotz
diese Erfolge insbesondere der Luftwaffe zu I kraft und Schnelligkeit überlegen ist.

Auszelchuuug für unvergleichlich kühne Tal
Offiziere der Luftwaffe erhielte das Ritterkreuz des EK.

für hervorragenden Einsatz im Rücken des Feindes

Am Morgen des ereignisreichen 10 . Mai
Kolonne« deutscher Soldeie » i« Feindesland an einem Wegweiser. kPreSe-H»ssmann-M .)

Ueberzeugender dokumentarischer Beweis

Holland war von England gedungen
Holländischer Oivisionsstab vergaß 32 000 Karten auf der Flucht

Die gewaltigen Leistungen unserer Trup¬
pen seit Beginn des Gegenfchlages gegen die
aus den Einfall ins ' Ruhrgebiet gerichteten
Pläne der englisch-französischen Kriegstreiber ,
erfüllen uns mit Stolz und Bewunderung .
Der ungestüme Vorwärtsdrang unserer Sol¬
daten , der sich durch nichts äufhalten läht,
brachte nun schon am vierten Tag nach Be¬
ginn der Operationen Lüttich in deutsche
Hand , Lüttich , das im Ausland als die
stärkste Festung der Welt galt. Die durch rest¬
losen Einsatz erzielten Erfolge übertreffen die
kühnsten Erwartungen . Mit der überraschend
schnellen Eroberung des Forts Eben Emael ,
auf das die Belgier besonders stolz waren , war
nicht nur der stärkste Eckpfeiler Lüttichs , wie
es in dem Wehrmachtsbericht vom Sonntag
heitzt, sondern auch eine der bedeutendsten mo¬
dernen Festungsanlagen jenes Verteidigungs -
fystems gefallen, das sich in Fortsetzung der
Maginotlinie an der belgischen Ostgrenzehin¬
zieht. Das Fort entspricht in seiner ganzen
Bauart völlig dem französischen Muster , wie
eS in den stärksten Anlagen der Ma¬
gi n o t l i n i e enthalten ist . In den militä¬
rischen Kreisen wird das Fallen dieses Forts
zu ernsten Ueberlegungen Anlatz geben . Die
Unangreifbarkeit der Maginotlinie dürfte nun¬
mehr in ein anderes Licht gerückt werden.

Stärkste Beachtung im Ausland
Die gewaltigen deutschen Erfolge finden

überall in der Welt die stärkste Beachtung. In
der Preffe der uns befreundeten Staaten wird
besonders die Kühnheit der deutschen Operatio¬
nen und das Draufgängertum der deutschen
Soldaten unterstrichen. Der ungestüme Vor¬
marsch der deutschen Armeen, so schreibt „Po-
volo d'Italia "

, erklärt sich nicht nur aus der
Stärke der Waffen , sondern in erster Linie auS
einer moralischen Kraft . Der deutsche Vor¬
marsch wird nicht durch auhenstehend « Gefah -
ren an der Flanke oder im Rücken beeinträch¬
tigt ; Rutzland ist neutral . Polen entwaffnet,
die norwegische Bastion fest in deutscher Sand ,
Italien befreundet und bewaffnet auf der
Wacht. In der gigantischen Schlacht ist die
Moral der deutschen Streitkräfte ein grund¬
legendes Element des Sieges .

Die russische Öffentlichkeit verfolgt die
Ereigniffe an der Westfront an Hand der aus¬
führlichen Rundfunk- und Preffeberichte mit
gespanntem Jntereffe und mit steigender Be¬
wunderung für die Leistungen der deutschen
Truppen . Der Moskauer Rundfunk verbreitete
nicht allein die Meldung von der Eroberung
des wichtigen Forts Eben Emael und den Be¬
richt des OKW., sondern darüber hinaus noch
zahlreiche Berichte vom Kriegsschauplatz . Der
wilitärische Beobachter der „Kratznaja Swjes -
da" stellt fest , daß die Ereigniffe sich mit unge¬
heurer Schnelligkeit entwickeln . Insbesondere
hebt er die Bedeutung der erfolgreichen Bom¬
bardierungen hervor , die die englisch-französi¬
schen Flugbasen im Hinterland betroffen haben.

In Belgrad haben die Meldungen über
oen Vorstotz deutscher Truppen durch die Pro¬
vinz Groningen bis zur Küste nach Harlingen
und vor allem der Fall von Lüttich große
Ueberraschung hervorgerufen . In diesem Zu-
wnnnenhang bringen jugoslawische Militär -
kretse offen ihre Bewunderung über diese her»

* B e r l i n , 18. Mai . Durch die kühnen Ta¬
ten des Hanptmanns Koch und des Ober,
lentnants Witzig ist bekannt, datz besondere
Sturmabteilnngen der Lnstwaffe das nnanf-
haltsame Vorgehen des deutsche« Heeres in
Belgien maßgeblich dadurch beeinflntzt haben»
datz sie besonders strategisch wichtige Punkte in
Feindesland überraschend in ihre Hand nah¬
men nnd bis znm Eintreffen deutscher Erb-
trnppen sicherten . Im Rahmen dieser Kamps -
handluuge « zeichneten sich durch persönliche
Tapferkeit im Rücken des Feindes fol¬
gende Stotztrnppführer eines Fallschirmjäger-
regiments aus :

* B e r l i n , 18. Mai . Die deutschen Truppen
haben denUeberganyüberdenAlbert -
Kanal auch nordwestlich Haffelts und <rn
zahlreichen anderen Stellen erzwungen . Be¬
reits in den ersten Kampftagen war durch die
Gewinnung der Maasübergänge bei Maastricht
ein starker Brückenkopf gebildet worden . Mit
der Durchbrechung der Albert -Kanal -Stellung
weitet sich der Anfangserfolg bei Maastricht
immer stärker ans . Die Stellung sollte den bet ,
gischen , britischen und französischen Kräften
einen planmäßigen und gesicherten Aufmarsch
in ihrem Schutz ermöglichen. Dies ist durch den
raschen und kraftvollen deutschen Vorstoß ver¬
eitelt worden.

Bei Tilburg in Südhollanb wurde ein hol¬
ländischer General mit seinem
Stabe gefangen genommen . Nach den
bisher vorliegenden Meldungen beläuft sich die
Zahl der holländischen Gefangenen in dem Be¬
reich einer der deutschen Armeen ans etwa
18 000 Mann .

Nachdem die holländische Küste bei Harlingen
von deutschen Truppen erreicht wurde, sind sie
nunmehr überall bis an die Zuiüersee vorge -
stotzen . Damit ist di« Besetzung der Pro¬
vinz Groningen im nördlichen Holland
abgeschlossen .

In der Gegend südwestlich St . Trond stießen
deutsche Panzerkräfte auf feindliche Panzer
und schlugen sie im Zusammenwirken mit der
Luftwasfe zurück.

Weitere 18 888 Tonnen vernichtet
Zu den Angriffserfolgen der Luftwaffe am

12. Mai wird die Versenkung von vier weite¬
ren feindlichen Schiffen nachgemeldet . Ein Zer¬
störer und ein Transporter sanken unmittel¬
bar nach Volltreffern , zwei andere Transport¬
schiffe infolge verursachter Brand Wirkung .

Oberleutnant A l t m a » n, Oberleutnant
Kies . Leutnant D e l i c a , Leutnant Schacht ,
Leutnant Schächter , Leutnant Meißner .

Der Führer nnd Oberste Befehlshaber hat
ans Vorschlag des Generalseldmarschalls Gö-
ring diesen Offizieren das Ritterkreuz znm
Eisernen Kreuz verliehen und die Beförde¬
rung des Hanptmanns Koch znm Major so¬
wie Oberleutnant Witzig znm Hanptmann aus¬
gesprochen .

Auch die übrigen mit dem Ritterkreuz aus¬
gezeichneten Offiziere wurden zu je einem
höheren Dienstgrad befördert.

Insgesamt wurden durch diese Bombentreffer
ein Handelsschiffsraum von 10 000 Tonnen
vernichtet , den Zerstörer ungerechnet.

300 Gefangene in Nordnorwegen
* Berlin , 13, Mai . In einem erfolgreichen

Gefecht bei Mo nördlich Mosjoen in Norbnor -
wegen machten deutsche Gebirgstruppen 300 Ge.
fangene , meist Engländer .

* Berlin , 18 . Mai . Das Auswärtige
Amt hat heute durch Vermittlung der Schntz -
mächte an die Regierungen in London» Brüs¬
sel, Paris nnd Den Haag eine Note über¬
reicht » in der unter Darlegung der militäri¬
schen Stellung der deutschen Fallschirmjäger
mitgeteilt wird , daß bei völkerrechts¬
widriger Behandlung der deut¬
schen Fallschirmtrnppeu schärfste
Repressalien bei gefangenen Gegnern in
Anwendung kommen.

Der französische Ministerpräsident , Herr
R e y n a u d , hat am Sonntagabend öffentlich
folgendes bekannt gegeben : Die deutsche Wehr¬
macht habe in Belgien und Holland Fall¬
schirmjäger eingesetzt, die belgische oder hol¬
ländische Uniformen bzw . Zivil getragen hät -
ten. Er hat daher erklärt , es seien Befehle an
die französischen Truppen ergangen, datz solche
deutschen Fallschirmjäger, die in Frankreich in
Gefangenschaft gerieten, sofort standrechtlich
erschossen würden.

. . . . 13. Mat . sPK.j Die Lächerlichkeit des
holländischen Protestes auf das deutsche Memo¬
randum findet ihre erneute Bestätigung durch
einen dokumentarischen Beweis
grötzter Bedeutung . Beim Einmarsch
der deutschen Truppen in Arnheim fand ein
Infanterie -Offizier im Stabsquartier einer
holländischen Armee 32000 Kartenblät -
ter von Deutschland . Hierbei handelt
es sich um Reproduktionen von deutschen Kar¬
ten, die dann am Rande mit holländischen Er¬
klärungen versehen wurden. Die Karten deu¬
ten alle auf einen Einmarsch in das deutsche
Industriegebiet hin , der von den Holländern
natürlich im Zusammenhang mit den eng¬
lischen Truppen , gegen Deutschland in allen
Einzelheiten vorbereitet war . Die Grenzen
sind im Norden : die Nordseeinseln, im Osten
der Weserlauf bis hinaus nach Fulda , im Sü¬
den Gietzen , Bonn und Neuerburg .

Besonders aufschlußreich ist das Vorgefun¬
dene Kartenmaterial von unserem Industrie¬
gebiet im Maßstab- von 1 :100 000 . Hier sind die
Hauptstraßen rot nachgezeichnet und beson¬
ders die militärischen Ziele auf¬
fällig markiert » Holland war also für
die Einmarschpläne Englands nach Deutsch¬
land gedungen. Wie die Norweger, so werden
allerdings nun auch die Holländer von ihren

Hierzu gibt das OKW . bekannt:
Die Behauptung des Herrn Reynand , datz

deutsche Fallschirmjäger fremde Uniformen
oder Zivil getragen hätten , ist eine Lüge. Herr
Reynand ist kein Soldat , daher scheint er nicht
zn wiffen. daß die Fallschirmbatail¬
lone reguläre Formationen der
deutschen Wehrmacht sind , die im Frie¬
den ausgestellt und sür ihre besondere Aus¬
gabe ansgebildet wurden . Ihre Uniform ist
allgemein bekannt und der besonderen An-

, zugsweise der Fallschirmjäger angepatzt. Sie
ist weder mit Zivilkleidung noch mit irgend¬
welcher Uniform fremder Heere zu verwech¬
seln . Sollte trotzdem Herr Reynand einen
Borwand suchen, nm seine Hatzgefühle an den
tapferen Fallschirmjägern ansznlaffcn , so
würden von seiten der deutschen Wehrmacht
gegen diesen beispiellosen Bölkerrcchtsbrnch
sofortige Repressalien ergriffen wer¬
den . Für jeden erschaffenen deutschen Fall¬
schirmjäger werden in Zukunft je zehn sich
ergebende französische Soldaten
erschossen. ‘

Kriegstreibern in England enttäuscht sein.
Mehr brauchen wir nicht, um festzuftellen ,
baß Holland von England für Einmarsch¬
pläne in Deutschland gedungen war
und diesen Einmarsch in das deutsche Indu¬
striegebiet sehr gründlich für die Westmächte
vorbereitet hat. ^ Frank Goetz .

Die eigenartige „Neutralität " der nieder¬
ländischen Regierung wird auch durch die Aus¬
sagen ins rechte Licht gerückt, die die Offiziere
des soeben in Rio de Janeiro eingetroffenen
holländischen Dampfers „Zaaland " Preffever-
treter gegenüber machte : Er erklärte : „Der
Einmarsch des deutschen 'Heeres in Holland ist
mir keine Ueberraschung . Solche Operation
wurde in den Niederlanden erwartet . Es ge¬
nügt , wenn ich sage, daß mein Land aus seinem
Gebiet bereits etwa 10000 englische
Soldaten untergebracht hatte." ( I !)
Dieser Holländer war also nicht überrascht,
denn er wußte — ebenso wie unsere Regie¬
rungsstellen — welches falsche Spiel in Hol¬
land gespielt wurde. In der Welt wird man
allerdings schon mehr von dieser Tatsache über¬
rascht sein , daß Holland schon seit Wochen
„10 000 englische Soldaten untergebracht hatte.

"
Unsere Soldaten werden diese Engländer , di«
von einem siegreichen Vormarsch auf das
Ruhrgebiet träumten , zu vertreiben wiffen und
die heuchlerische „neutrale " niederländische Re¬
gierung dazu .

Die Erklärung des Offiziers des holländi¬
schen Dampfers „Zaaland " wird geradezu pla¬
stisch ergänzt durch ein Eingeständnis ,
daS dem Kriegsberichterstatter der „Daily
Mail " entschlüpft . Bei dem Versuch , den Trup¬
pen der Westmächte in Belgien einen Riesen¬
kranz Vorschußlorbeeren zu winden, spricht er
davon, datz Lord Gort , der Oberkommandie¬
rende des britischen Expeditionskorps , auf dem
westlichen Kriegsschauplatz eine ganze Reihe
von Plänen vorbereitet habe , die alle , aber
auch alle nur möglichen Entwicklungen des
Krieges voraussehen. Im Rahmen dieser Pläne
war der Einmarsch in Belgien Gegen¬
stand ganz besonderer Bedeutung . Der britische
Generalstab und die Armee, so erklärt der für
diese Fragen gewiß unverdächtige Kronzeuge,
und zwar mit dem ausdrücklichen Zusatz : „Das
könne man heute sagen"

, waren seit Beginn
des Krieges längs der belgischen Grenze sta¬
tioniert . Mit der Ansicht , daß man das heute
offen zugeben könne , dürfte der Kriegsbericht¬
erstatter der „Daily Mail " unter seinen Ge¬
sinnungsgenoffen ziemlich allein auf weiter
Flur stehen : denn damit gibt er zu , daß die
Engländer sich seit Beginn des KviegeS aus¬
schließlich mit dem geplanten lieber » '
fall auf Deutschland unter Beriet -

Erfolg bei Maastricht immer größer
Holländischer General mit Stab und 18 000 Mann gefangen

Lügen über die deutschen Fallschlrmkruppen
Deutsche Repressalien bei völkerrechtswidriger Behandlung der Fallschirmtruppen

i
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»»» « Jet L « lgffch eu un - SollSuM »
scheu Neutralität beschäftigt haben.
Das erklärt vielleicht auch, warum so wenig
Engländer an der Maginotlinie zu sehen wa¬
ren , wo sie ja so vereinzelt auftraten , das, selbst
die Franzosen ihre Verbündeten mit der Lupe
suchen mutzten . Sie hatten eben gar keine Beil
für den im Liede so oft verherrlichten Sturm
auf die Siegfriedlinie , denn sie hatten „Höhe¬
res" im Sinn . Armee und Generalstab der
Engländer satzen an der belgischen Grenze.
Belgien war das natürlich bekannt , aber es
fühlte sich dadurch nicht im geringsten beun¬
ruhigt , im Gegenteil, es betrachtete bas Vor¬
kommando der englischen Armee als liebe
Gäste . Das vertrug sich vom belgischen Stand¬
punkt ebenso zum Begriff der Neutralität wie
vom holländischen die Unterbringung von
10 000 britischen Soldaten .

Deutschland bedurfte nicht die neue Bestäti¬
gung - er bekannten Tatsache , bah der englisch-
französische Durchmarsch durch unsere „neutra¬
len" Nachbarn im Westen von langer Hand
vorbereitet nn&

'bon Belgien und Holland un¬
terstützt wurde. Auch die vorurteilsfrei den¬
kende Welt entzieht sich nicht der Schlüffigkeitdes Beweises, den die deutschen Dokumente
vor aller Oesfentlichkeit erbracht haben , Für
den Nachhilfeunterricht der politisch Schwer¬
hörigen, die es hier und da auch heute noch
gibt , dürften solche Stimmen wie die des
Kriegsberichterstatters der „Daily Mail " im¬
merhin von einigem Wert sein.

„Erfolge"
zur Luft

ms dtt Luft gegriffen
* Berlin , 12. Mai . Das britische Luftfahrt¬

ministerium gibt bekannt, dah die Angriffe der
Noyal Air Force auf Gebiete zwischen Rhein
und Maas erfolgt seien , datz die Meinbrücke
bei Wesel , Brücken bei Aldekerke , Geldern ,Rees und Goch derartig bombardiert worden
seien , datz der Vormarsch der deutschen Trup¬
pen gelähmt worden sei . Auch wichtige Eisen¬
bahnen und Strahenverbindungen seien durch
Bombentreffer unterbrochen worden.Von amtlicher deutscher Seite wird festge-
siellt , dah diese Erfolgsmeldungen des britischen
Lustfahrtministeriums in keinem Punkte
richtig sind . Di« britische Luftwaffe hat wäh¬
rend des gestrigen Tages weder die in starkem
Vordringen befindlichen deutschen Truppen
noch andere militärische Ziele ernstlich ange¬
griffen. Während der Nacht vom 11 . zum 12.
Mut erfolgten vereinzelte Einflüge nach West-
deütschland . Die britischen Flugzeuge haben
vermieden , militärische Ziele und
Orte , die durch Flakartillerie ge¬
schützt sind , anzugreifem Sie haben
ihre Bombenangriffe lediglich auf kleinere,
unverteidigte Städte und auf Bahn¬
anlagen versucht . Ein behclfSmätziger Flug¬
platz wurde von einem einzelnen Flugzeug
mit MG . aus der Luft angegriffen, obgleich
dieser Platz nnbelegt war . Es sind keine von
den genannten Brücken oder anderen Orten
beschädigt oder gar zerstört worden. Der Ma¬
terialschaden an den einzelnen Orten ist ge¬
ringfügig . So wurden z . B . eine Schule, ein
Lazarett und in der Nähe der Grenze eine am
Rande der Stadt gelegene Kasern « zerstört.
Diese planlosen Bombenabwürfe im deutschen
Heimatgebiet haben leider einige Tote und
Verwundete unter der Zivilbevölkerung ver¬
ursacht -

Ein verttauensbruch
Japan znr Besetzung Cnracaos «nd Arnbas

durch die Westmächte* Tokio , 13 . Mai . Die gesamte japanische
Oesfentlichkeit beschäftigt sich mit dem Problem
der Besetzung Arnbas und Cnracaos dnrch die
Truppen der Westmächte.

„Tokio Asahi Schimbun" schreibt, die Be¬
setzung Arnbas und Curacaos durch englische
Truppen bedeute einen Vertrauensbruch .
Die niederländische Regierung habe in Tokio
amtliche Erklärungen abgegeben , wonach in
den holländischen Kolonien der statuS quo unter
allen Umständen aufrecht erhalten bleibe . Nach¬
dem sich Holland aber in Westindien habe breit
schlagen lasten , wisse man in Japan , - atz man
den Erklärungen der niederländischen Regie¬
rung nicht mehr trauen dürfe. „Kokuim Schim -
bun" erklärt , die Entwicklung zeige deutlich , wie
sehr der Status quo Niederländisch -Jnbiens be¬
droht sei , an dem Japan ein lebenswichtiges
Jntereffe habe . Die Bemühungen Japans ,
irgendeine Veränderung des Status - quo der
niederländischen Besitzungen zu verhindern ,
stünden nicht im Gegensatz znr Politik der Nicht¬
einmischung in den europäischen Krieg. Viel¬
mehr solle die japanische Haltung gegenüber
Niederländisch -Jndien gerade dazu dienen, eine
Einmischung in den europäischen Konflikt zu
verhindern . „Tokio Nitschi Nitschi" erklärt , es
gäbe keinerlei Garantie dafür , dah England
und Frankreich nicht auch irgendwelche Aktion
in Niederländisch -Jndien unter dem Vorwand
ihrer Bündnisverpflichtungen unternähmen .

In politischen Kreisen betont man, Japan sei
vor eine neue Lage gestellt . Hinzu
komme die Erklärung Hollands, dah die Roh¬
stoffe Nicderländisch -Jndiens den Westmächten
zur Verfügung gestellt würden . Dadurch sei
bereits der Status quo wirtschaftlich gefährdet.

Englische Flieger über Kreta
v. Di. Athen, 14. Mai . Englische Flugzeuge

haben, wie auS zuverlässiger Quelle bekannt
wird , am Freitag und Samstag unter Ver¬
letzung der griechischen Neutrali¬
tät die Insel Kreta angeflogen und sind län¬
gere Zeit in den Morgenstunden über weite
Gebiete der Insel gestreift . Besonderes Jn¬
tereffe zeigten die britischen Flugzeuge für die
Mirabeller Bucht im östlichen Teil Kreta, die
der italienischen Inselgruppe des Dedekanes
gegenüberliegt. Es steht außer Zweifel , daß die
englischen Flugzeuge den Auftrag hatten , von
diesem strategisch wichtigen Teil Griechenlands
photographische Aufnahmen zu machen. Die Mi¬
rabeller Bucht liegt gerade in der Mitte des
1G70 Kilometer langen Seewegs von Alexan¬
dria und Saloniki und bietet natürliche und
geschützte Hasenplätze .

In Athen hat die Nachricht die herrschende
Besorgnis gegenüber der britischen Tätigkeit
und den Plänen der Westmächte im Mtttel -
meer weiter verstärkt. Sie wirkt als weiteres
Glied in der Reihe der Symptome, die darauf
hinweifen, dah England feine Krtegsauswei -
tungspläne im östlichen Mittelmeer keines¬
wegs aufgcgeben hat.

Gestern über 5« feindliche Flugzeuge
abgeschossen* Berlin , 13. Mai . Die deutsche Luft¬

waffe hat im Lause des heutige» Vormittags
über 80 feindliche Flugzeuge abgeschosse « , da»
vou 10 Spitsire bei Dortrecht «ud 26 Spitsire
Lei Blissiugen,

Zranzösische
“ ' ' “

zerschlagen
Erfolgreiche Kämpfe im Vorfeld der Maginotlinie / Äber 600 Gefangene eingebracht / Vereinzelte Gegenstöße abgewiesen

* _ 13. Mai . (PK . ) Auf der alten Vor-
marfchstratze von Saarbrücken an den Spicherer
Höhen vorbei kommen uns lange Reihen
französischer Soldaten entgegen. Ter
Marsch nach Deutschland geht nun in die Ge¬
fangenenlager , wo sie das Ende eines für sie
aussichtslosen Kampfes zu erwarten haben .

In den ersten Wochen des Krieges saßen die
Franzmänner noch auf den Höhen vor Saar¬
brücken, wo die Erinnerungskrenze an denSturm auf die Spicherer Höhen stehen. EndeOktober trieben unsere Soldaten den Feindweit ins Land zurück. Stiring —Wendel undForbach wurden dabei besetzt . In Spichern läu¬teten zu Weihnachten , als der Führer hier aufden Höben seine Soldaten besuchte, die Glocken

Wie schon gemeldet , begann am 12. Mai mor¬
gens ein deutscher Angriff auf feind¬
liche Vorpostenstellungen . In knapp
zwei Stunden wurde das Angriffsziel erreicht
und über 600 Gefangene eingebracht .
Diese Zahl erhöht sich, noch , da die aus verschie¬
denen Truppenverbandplätze geführten ver¬
wundeten Franzosen noch nicht erfaßt werden
konnten. Französische Vorfeldbataillone wurden
zerschlagen . Der Feind konnte vollkommen
überrascht werden, hatte sich aber in den stark
ausgebauten Stützpunkten hartnäckig verteidigt,so dah in einzelnen Abschnitten den ganzenPfingstsonntag über Kümpfe im Gange waren.In einzelnen für die Verteidigung gut ausge¬bauten Dörfern wurde noch in den Nachmit -
tagsstunben gekämpft . In den frühen Abend -

Ganz Luxemburg in deutscher Hand
Oer Bericht des Oberkommandos der Wehrmacht vom Sonntag

' Führerhauptquartier , 12. Mai . Das Ober-
kommando der Wehrmacht gab am Sonntag be-kannk:

In engem Zusammenwirken zwischen Heerund Luftwaffe ist auf der gesamten Front der
deutsche Angriff im Westen in raschem Fort¬schreiten. Im Norden von Holland haben die
deutschen Truppen die Provinz Groningen
besetzt . Harlingen und die Ostküste der Zuider -
see wurden erreicht .

Nach dem Durchstoßen der Uiffel-Stellungwurde im Vorgehen nach Westen auch die vonAmersforst auf Rhenen verlausende Grebbe-Linie und weiter südlich die Peel ^Stellung
durchbrochen.

Zwischen Hasselt und Maastricht ist der
Übergang über den Albert - Kanal
erzwungen. Das Fort Eben Emael, südwestlich
Mackstricht, der stärkste Eckpfeiler Lüttichs , ist,wie schon durch Sondermeldung bekanntgege¬ben , in deutscher Hand. Der Kommandant unddie Besatzung von iOOO Mann haben sich er¬
geben . Vor Lüttich sind die deutschen Truppenteilweise tief in das Festungsvorfeld einge¬drungen.

Auch die durch Südbelgien vorgehendenTeile des deutschen Heeres haben trotz feind¬lichen Widerstandes rasch Boden gewonnen.Die deutsche Luftwaffe fetzte am 11 . Mai dentags zuvor begonnenen Großangriff ge¬gen die feindlichen Luftwaffen in
Frankreich, Belgien und in den Niederlanden
fort. Eine große Anzahl von Flugplätzen wurde

erneut angegriffen und dabei Hallen in Brand
gesetzt , Werften zerstört und Tank- und Muni¬
tionslager zur Explosion gebracht. Allein aufdem Flugplatz Vraux gelang cs 30 , ans dem
Flugplatz Orleans 36 Flugzeuge zu zerstören.Im Luftkampf wurden 82, durch Flakartillerie
12 Flugzeuge abgeschoffen. Es kann mit Sicher¬
heit angenommen werden, daß insgesamt aucham gestrigen Tage 3 00 feindliche Flug¬
zeuge unserem Angriff und der Luftabwehr
zum Opfer fielen. Truppenansammlungen ,Transportzüge , Bahnanlagen , Marschkolonnenund Kraftwagentransporte hinter der belgi¬
schen und französischen Front waren das Zielwirkungsvoller Angriffe.

An der belgisch -holländischen Küste wurden
Seestreitkräfte, Transportschiffe und Ausla¬
dungen angegriffen, in Vlissingen drei Trans -
portschiffe und ein Tankdampfer getroffen, in
der mittleren Nordsee ein feindlicher Zerstörer
durch Bombentreffer beschädigt.

In der Nacht vom 11 . zum 12. Mai flogeneinzelne Flugzeuge in Westdeutschland ein und
griffest wiederum eine Reihe nichtmilitärischerZiele ohne besondere Wirkung an. Die eigenen
Flngzeugverluste sind im Verhältnis zum Er¬
folg wiederum als gering zu bezeichnen . 38
Flugzeuge werden vermißt.

In Norwegen ist die Lage unverändert . Bei
Narvik wurde» feindliche See- und Land¬
streitkräfte durch die Luftwaffe angegriffen, ei»
Zerstörer versenkt , ein weiterer beschädigt.

Vroleslskurm über Italien
Kem Haus ohne englandfeindliche Plakate / polizeikordons schützen

Botschaftsgebäude
H .M . Rum, 14. Mai . Obwohl sich seit KriegS-

begtnn in Italien die Proteste der Außen¬
handelsfirmen und der Reedereien über die
aufreizende Willkür der englisch-französischenBlockade häuften, waren in den breiten Massender italienischen Bevölkerung die Dimensionendieser Piraterei und der daraus entstandene
Schaden für Italiens Volkswirtschaft bisher
weitgehend unbekannt geblieben. Seit der Ver¬
öffentlichung des Berichtes, den das Amt Wirt -
schaftskrieg im italienischen Auhenminsteriumüber die bisherigen Auswirkungen der
SchiffahrtSkontrolle gemacht hat, fegtein E ntrü stungs sturm über das ganzeLand , der an die Stimmung während der Sank¬tionszeit erinnert . Es gibt heute buchstäblichkein Haus in ganz Italien , an dem nicht die
antibritischen Plakate kleben.

AuS allen Teilen Italiens werben Kundge¬bungen der Bevölkerung gegen die Westmächte
gemeldet . Besonders stürmischen Charakternahmen sie in Rom an, wo die Botschaft Eng¬lands und Frankreichs durch starke Polizei¬kordons geschützt werden mußten.

Auch in Florenz , Bologna , Neapel, Bari«nd zahlreichen anderen Städten machte sichdie Erregung der Bevölkerung, namentlich der
Hochschuljugenb, in Demonstrations -
zügen und Prote st VersammlungenLuft . Die Polizeibewachung vor dem englischenund französischen Konsulaten, deren anmaßendeAmtstätigkeit auf italienischem Boden in der
Seehanöelskontrolle eine so skandalöse Rolle
spielt , mußten angesichts der Erregung der Be¬
völkerung überall verstärkt werden.Die gesamte Psesse Italiens erklärt ein¬
hellig , daß mit den plutokratischenSe er äub erm etho b en ein für alle¬mal Schluß gemacht werden müsse . Gayda
schreibt : „England und Frankreich sind nachihrer Behauptung mit einer göttlichen Rechts -
Mission in den Krieg eingetreten , haben aberin der Praxis sofort die Grundregeln des
Völkerrechts zum papierenen Fetzen ernie¬
drigt". Der Direktor des halbamtlichen „Gior-
nale d 'Jtalia " weist sodann nach , daß die
Plutokratien mit ihrer scheinbar jeder Ver¬
nunft entbehrenden Piratenwillkür folgende
genau umschriebene Ziele verfolgten:I . Die nichtkriegführenden Staaten sollten
zu Helfershelfer der wirkungslosen Blockie¬
rung Deutschlands gemacht werden. Ein typt«
fches .Beispiel dafür fei der englisch-italienische
Kohlenkonflikt gewesen , der nach Londoner
Auffassung durch Waffenlieferungen Italiens
an England beigelegt werden sollte.

2. Sollte die finanzielle und wirtschaftliche
Vorherrschaftsstellung der Plutokratien ver¬
ewigt werden. Daß sie dabei auch nicht vor
skrupelloser Wirtschaftsspionage zurückschreck¬
ten, sei der schlüssigste Beweis ihres Hege-
moniestrebens.

3. Im Falle Italien sollte die starke Wirt¬
schaftsautarkie und damit die politische Selb¬
ständigkeit verhindert werden.

.Seit acht Monaten"
, schreibt Gayda weiter,

„befinden sich England und Frankreich, obwohl
sie heuchlerisch um Italiens Freundschaft wer¬
ben , mit uns in einem heimtückischen Krieg.Wenn all dies gegeniiber dem starken , stolzen
und Furcht einflüsenden Italien versucht wird,
welche Formen müssen nur die Erpressungen
Englands und Frankreichs erst im Verhältnis
zu kleinen und wehrlosen Neutralen einneh -
Men? Die Plutokratien nehmen mit ihren bru¬
talen Praktiken die wirtschaftliche , politische
und militärische Knechtschaft vorweg, die sie
allen Völkern Europas auferlegen möchten" .

Zum gleichen Thema erklärt „Messagero " :
„All dies ist so unerträglich , datz es nicht
jortdauern kann und wird. Das italie¬

nische Volk wird eine derartige Verletzung fei¬nes Rechts und seines Ansehens nicht länger
hinnehmen. Wenn die Engländer und Fran -
zosen glauben , 18 Jahre Faschismus seien spur-los am italienischen Volk vorübergegangen,irren sie gewaltig,- sie werden eS bald merken ".

Britische Flegeleien in Vom
Besoffener Attache riß Plakate ab

H. W . Kopcuhageu, 14. Mai . Der englische
Botschafter in Rom hat, wie aus einer Lon¬doner amtlichen Meldung hcrvorgeht, beim
italienischen Außenminister eine Beschwerde
eingebracht , die sich, wie die englische Mittei¬
lung recht lakonisch besagt , auf die „Belästi
gung von Botschaftsangehörigen" und die
antienglischen Plakate auf den Straßen Roms
bezog. Seit Montag morgen seien , so heißt es,die englische und französische Botschaft in
Rom polizeilich geschützt , da man anscheinend
Demonstrationen erwarte .

In neutralen Kreisen , verlautet ergänzend
zu dieser sparsamen englischen Mitteilung , daß
es sich bei dem betroffenen Botschaftsangehöri
gen um einen englischen Militärattache handelt,der in den Straßen Roms nachts in betrun¬
kenem Zustand Plakate , die ihm mißfielen, ab¬
gerissen hatte und daraufhin nach Meinungs¬
verschiedenheiten mit Passanten in ein
Krankenhaus eingeliefert werden
mutzte. In Sachen der anti - englischen Plakate
handelt es sich, wie nach neutralen Berichtenaus Rom den englischen Diplomaten im Pa¬
lazzo Chigi klar gemacht wurde, um eine An¬
gelegenheit, die dem Gouverneur von Rom un
tersteht und die von der italienischen Regie
rung als interne Angelegenheit betrachtet wird,in die sich England nicht einzumischen habe .

stunden waren jedoch alle feindlichen Stütz¬
punkte in dem eroberten Abschnitt ausge¬
räuchert und in deutscher Hand. Der sich hart¬
näckig verteidigende Gegner fiel oder brach
verwundet zusammen. Der grötzte Teil konnte
nach hartem Kampf gestellt und zu Hunderten
in die Gefangenenlager abtransportiert wer¬
den .
Schweres Artilleriefeuer

Schon sind unsere Pioniere dabei , die von
den Franzosen durch Minen verseuchten Stra¬
ßen zu durchsuchen, die Sperren zu beseitigen
und die Dorfstraßen wieder fahrbereit zu
machen. In den Nachmittagsstunden mutzte aus
ein Dorf schwerstes Artilleriefeuer gelegt wer¬
den , um die aus gedeckten Stellungen sich ver¬
teidigenden Franzosen zu vernichten . Aus allen
Kalibern gab es Zunder auf ein zu einem Bun¬
ker ausgebautes Haus . Panzerjäger griffen in
den Kampf ein und beschossen Schießscharten .
Während der Angriff vorgetragen wurde» schoß
der Gegner immer noch aus seiner verbarrika¬
dierten Stellung im Dorf mit MG . und Scharf¬
schützen . Anfangs war er dort nicht zu fassen.
Obgleich das Dorf schon im Rücken der An¬
greifer lag, kämpfte der Franzose hartnäckig
und verbissen . Erst der heftige Artilleriebeschuß
zermürbte die Verteidiger . Von verschiedenen
Seiten angesetzte Pionierstoßtrupps erzwangen
endlich die Uebergabe. Diesem geballten Einsatz
deutscher Waffen konnte auch der hartnäckigste
Verteidiger nicht gewachsen sein. Zitternd und
völlig aufgelöst kamen die Franzosen aus ihren

chlupfwinkeln hervor, um sich gefangen neh¬
men zu lassen. Waffen und Ausrüstungsgegen¬
stände liegen umher. „Vorsicht , hier liegen nochMinen "

, ruft der Pionierleutnant . Quer
über die Straße erkennt man die Sperre . Der
Boden ist etwas aufgeworfen und die Steine
liegen locker darüber . Ein Gewirr von Draht¬rollen, Haus - und Wagengerät verbarrikadiert
die Straße , die in der Mitte des Dorfes von
einer Querstraße gekreuzt wird.

Von diesem Mittelpunkt aus nahm der Geg¬
ner die ankommendcn Angreifer unter Feuer .Mit dicken Sandsäcken , Steinwällen und Ku -
gelsängen hat hier der Franzose eine Verteidi¬
gungsanlage geschaffen, die ihn anfangs vor
dem Jnfanteriefeuer schützte . In wilder
Kopflosigkeit aber hat er nach hartem
Jnsanteriebeschutz die Stellung aufgeben müs¬
sen . Ueberall liegen Waffen und Ausrüstungs¬
stücke umher, Gasmasken ' und Stahlhelme , die
den Toten und Bevivundeten gehörten, und
denen, die sie fortwarfen , als die Deutschen
kamen . Eben kommen die Krankenträger von
vorn zurück. Sie gehen noch über die,Minen¬
sperren, haben Glück und kommen durch ; denn
fchnell mutz der verwundete Kamerad zurückge-
bracht werden. Immer wieder facht der Wind
das Feuer an, das noch lange Nahrung finden
wird.
In einerTalmulde finden mir den BatoillonS-

kommandenr, der den Angriff hier führte.
Seine Stoßtrupps haben durch schneidiges Zu¬
packen den mit Munition und Verpflegung
ausreichend versehenen Stützpunkt im Dorfe
ausgehoben. Ein Feldwebel erhielt einen
Rückenschutz , führte aber trotz der Verwundung
seinen Zug weiter , bis das Angriffsziel er¬
reicht war . Jetzt liegt er schwer darnieder . Die
Anstrengungen waren zu groß, aber seine
Pflcht hat er erfüllt.
Der „Abendsegen"

Pfeifen und ein donnerndes Krachen . Die
französische Artillerie schießt wieder Störungs¬
feuer auf das von den Deutschen neu eroberte
Gebiet. Der übliche „Abendfegen "

, nur heute
erheblich heftiger als zuvor. Die Männer ha¬
ben - sich schnell Löcher in die Erde gegraben.
Schnell in den nächsten Trichter hinein, den
unser schweres Kaliber heute morgen gebohrt
hat. Dort ist man ziemlich sicher . Weiter hinten
liegt auch eine Höhe unter Feindbeschuß .Die Dämmerung bricht herein. Was bringt
die Nacht ? Spähtrichps sollen nach vorn , um
Aufklärung über die neue Lage zu bringen.
Kommt ein feindlicher Gegenangriff ? Die
Männer sind doppelt wachsam in dieser Nacht.
Nach einer halben Stunde schweigt die feind¬
liche Artillerie wieder. Wie eine Sichel steht
der Mond mit schwachem Schein am Himmel.
Jemand hat die Mäntel nach vorn gebracht.
Plötzlich spürt man die Müdigkeit in allen
Knochen. Es ist die Folge des sehr starken Er¬
lebens. Heute war Pfingstsonntag. Ein großer
Tag für uns . In der Nacht versucht der Geg¬
ner in einzelnen Abschnitten Gegenstöße aus¬
zuführen. Etwa in Kompaniestärke, teilweise
auch in Verbindung mit Panzerkampfwagen.
Alle Gegenangriffsversuche werden erfolgreich
abgewehrt. Die erorberten Stellungen sind
überall gehalten worden. Der Angriff ist ge¬
lungen. Kurt Günther .

Me Kriegsbrandstifter vereint
Churchills neue Kollegen / Auch Duf Cooper wieder im Ministersessel

* Berlin , 18. Mai . In London wurde eine
amtliche Ergänzung zur neuen Ministerliste
bekanntgegeben . Danach ist Dus Cooper
wieder auf der Ministerbank aufgetaucht und
hat das sogen . Informations -Ministerium
übernommen. Der Labourabgeordnete und
Oberbürgermeister von London , Morrison ,wurde Versorgungsminister . Der bisherige
Lordsiegelbewahrer Sire Kingsley Wood
wurde zur Abwechslung mal Schatzkanzler .
John Simon wurde Lordkanzler, Lord
Lloyd Kolonialminister , während Ander -
s o n das Innenministerium und Sire Andrew
D u n c a n das Handelsministerium behielten.

Besonders bezeichnend ist das Wiederauf¬
tauchen Duf Eoopers , der bekanntlich seiner¬
zeit seinen Posten als Marineministcr nieder¬
legte , weil sein Wunsch, Deutschland zu über¬
fallen, den anderen verfrüht erschien. In der
Zwischenzeit hat er sich monatelang als Wan¬
del- und Hetzredner übelster Sorte in USA,
hcrumgetrieben und dort vst genug seiner vcr
brechcrischen Gesinnung Ausdruck gegeben .

Eine besondere Delikatesse stellt der Eintritt
des Labourabgeordneten Morrison in die Re¬
gierung dar. Noch vor fünf Tagen hat er un¬
ter der Ueberschrift : „Schert euch weg !" einen
.Artikel veröffentlicht, in dem er erklärte, Cham -
berlain müsse abtreten, da er „ für die gewal¬
tigen Aufgaben, vor denen die britische Nation
steht, geistig ungeeignet sei ." Mit diesem „gei¬
stig ungeeigneten" Chamberlain erscheint er
jetzt Arm in Arm auf der Ministerbank. Zu¬
sammen mit Attlee, Greenwood und allen an¬
deren, die sich »Vertreter der Arbeiterschaft"

nennen, hat er sich von den Kapitalisten kau¬
fen lassen. Ein weiterer Beweis für die Cha¬
rakterlosigkeit und innere Verlogenheit des
ganzen britischen Systems , aber auch ein Be¬
weis für den abgrundtiefen Satz , der die bri¬
tischen Parlamentarier gegen das deutsche Volk
erfüllt.

Nuu sind sie alle wieder vereint , die alten
Kriegsbrandstifter : Churchill , Chamberlai«,
Halifax, Eden, Dns Cooper, Attlee, Greenwood
»nd Genosse« , genau, wie es der Führer sei¬
nerzeit in der Saarbrückener Rede voraus »
gesagt hat. Aber weil er das kommen sah , des¬
halb hat er vorgesorgt, «nd darum kan« und
wird das deutsche Volk dieser Clique die rich¬
tig« Antwort erteile«.

4940 ist nicht 4944 !
Rio de Janeiro , 13 . Mai. Zu dem Versuch

der Westmächte, eine neue Greuelhetze gegen
Deutschland einzuleiten, wird in der brasilia¬
nischen Presse energisch Stellung genommen
Die Zeitung „Metodia" schreibt zu der Havas -
Mcldung, daß die deutschen Truppen Gefan¬
gene als Kugelfang benutzt hätten , man müsse
von vornherein gegen derartige Methoden pro
testieren, bevor sie zu dem Umfang ausarteten ,
der vielleicht in Paris Mode sei , nicht aber
in der brasilianischen Presse , die von Präsident
Vargas in ihren Methoden gesäubert worden
sei . Soldaten , die für ihr Vaterland kämpften ,
verdienten wenigstens, daß man sie nicht der¬
artig niedrig verleumde.

dtiwtz vtn(wgi :
Mussolini hat am Sonntag in Anwesen¬

heit des Generalstabschefs des Heeres , Aav -
schall Graztana , und des Unterstaatssekretärs
im Kriegsministerium , Sodu , die kommandie¬
renden Generale Pintor und Guzzoni empfan¬
gen , die ihm über militärische, ihre Armee¬
korps betreffende Fragen Bericht erstatteten.
Mussolini erteilte den Generalen den Auftrag,
an den militärischen Positionen in Vallo Al-
pino bel Littorio an der Westgrenze weitere
Verbesserungen vorzunehmen.

Das modernisierte italienische
Schlachtschiff „D u i l i o" hat von Genua
aus die ersten Probefahrten unternommen.
Die Prüfuugsergebnisse der Geschwindigkeiten
sind außerordentlich befriedigend ausgefallen.

In Moskau wurde zwischen der Somjet-
nnion und Jugoslawien « in Hagels - und
Schiffahrtsvertrag unterzeichnet. Weiter wurde
ein dazu gehöriges Protokoll über die Han-
delsveriretung der Sowjetunion in Jugosla¬
wien und die provisorische Handelsvertretung
Jugoslawiens in der Sowjetunion , ferner ein
Abkommen über den Warenaustausch und Zah¬
lungsverkehr für 1040/41 unterzeichnet.

Präsident Roosevelt hat am Sams¬
tag die früheren Neutralitätserklärungen auf
Belgien , Holland und Luxemburg ausgedehnt.
Die Bestimmungen der Neutralitätsakte wer¬
den auch auf diese Länder angewandt, wie das
bei den bisherigen Kriegführenden der Fall ist.

Dir Todesurteil « englischer Mi¬
litärgericht « gegen Araber nehmen neuer¬
dings wieder in erschreckender und für die Zu¬
spitzung der Lage in Palästina bezeichnender
Weise zu. Nach einer Meldung aus Beirut
wurde, nur eine Woche nach dem Rluturtetl
des Kriegsgerichtes in Haifa gegen sieben junge
Araber , am Samstag vom gleichen Gericht bas
Todesurteil gegen den Scheich Jachja Maho-
med Hawafch aus Birweh bei Nazareth aus¬
gesprochen.

Vor zwei vollen Häusern gaben die
Berliner Philharmoniker in Bukarest zwei
Konzerte, die zu den größten Ereignissen des
Musiklebens der rumänischen Hauptstadt ge¬
hören und für die deutsche Musik und ihre
Vermittler überragende Erfolge bedeuten.

Die Ueberschwemmungen des Eu¬
phrat haben katastrophaleAusmaße angenom¬
men . Etwa 10 000 Menschen mußten bereits
evakuiert werden. Große Anpflanzungen find
restlos vernichtet . Der Sachschaden beträgt be¬
reits mehrere Millionen . Der Eisenbahnver¬
kehr auf der Linie Bagdad — Bafforah ist auf
weiten Strecken unterbrochen.

Bedrückte Zeitungsartikel in Laudon
O . Sch. Bern , 14. Mai . Welche Wirkung die

im OKW. -Bericht gemeldete Erreichung der
Verbindung zwischen den in Südholland vor¬
stoßenden deutschen Truppen und den bei Rot¬
terdam gelandeten Einheiten im England aus -
lösen wird , kann man nur zu gut aus dem kurz
zuvor in der „Times " erschienen Artikel ihres
militärischen Mitarbeiters ersehen . Darin heitzt
es , die grötzte Gefahr für die Holländer liege
in einer raschen Ueberquerung der Maas durch
die deutschen Truppen und in einem daran sich
anschließenden deutschen Vorstoß nach der Küste
zwischen den belgischen und . holländischenLinien. Wäre einem solchen Vorstoß Erfolg be -
schieden, so könnte die AlVSrt-Kanal -Linie um¬
gangen werden. Heute stellt die „Times " fest ,
die Alliierten müßten sich jetzt auf einen
überaus s ch w e r e n K a m p f v o r b e r e i -
t e n . Dieser werde sich über Holland und Bel¬
gien hinaus ausdehnen. Die „Daily Mail " weist
ihre Leser auf die deutschen Materialreserven
hfn und erklärt dabet , daß Deutschland für
viele Monate hinaus Stahlreierven bereitlie¬
gen habe . Wie die meisten Zeitungen , will das
Blatt damit seine Leser vor Illusionen " noch
einmal eindringlich warnen .

Wie stark die englische Presse unter dem Ein¬
druck der sie überraschenden deutschen Erfolge
steht, bestätigt auch der „Daily Mirror " mit
der Erklärung : „Wir befinden uns in gro¬
ßer Gefahr . Wir haben schon große Ge¬
fahren gekannt, aber noch keine schlimmere .

"
Der „Daily Expreß" ist durch die neuen deut¬
schen Kriegssührungsmethoöcn erschüttert . ES
handele sich jetzt um eine Weiterentwicklung
der Technik , die Deutschland bereits in Polen
zur Anwendung gebracht habe . Auch England
müsse nunmehr alle Erfindungsgabe ausbrin-
gen , um Deutschland zu begegnen . Man müsse
aher auf alles gefaßt und vorberei¬
tet sein. Die Ueherraschungen, mit denen
Hitler aufwarte , könnten noch nicht beendet
sein . Hitler habe seine Hand gezeigt , aber noch
nicht seine ganze Hand.

Bezeichnende pariser Kommentare
I . B . Genf» 14. Mai . Wie ernst man i«

Paris die Lage beurteilt , geht mit aller Deut¬
lichkeit aus den Kommentaren der Blätter her¬
vor . „Ohne Zweifel rollt , die Lawine immer
noch"

, schreibt „Petit Dauphinois " . „Unsere
Nerven und unser Mut werden einer langen
Prüfung ausgesctzt , denn die Schlacht kann
Wochen und vielleicht Monate dauern , und es
wäre lächerlich, Siegeshymncn anzustimmen".
„Action Franqaise " gibt unumwunden zu , daß
Deutschland voN und ganz die
militärische Initiative habe , aber —
so sucht das Blatt die französische Bevölkerung
zu trösten — die Gefahr sei für Frankreich
keine unmittelbare , denn die Maginot -Linie
fei noch nicht ins Wanken geraten , und vorläu¬
fig hätten erst die Belgier und Holländer dem
deutschen Druck zu widerstehen . „Oeuvre" sucht
den Mut der Franzosen durch einen sentimen¬
talen Blick zur Sonne aufzurichten. Die
Sonne scheint so schön , meint das Blatt , daß
sie selbst in diesen drastischen Stunden die
Kräfte der Franzosen beleben müsse. „Paris
Soir " mahnt : „Seien wir nicht allzu ungedul¬
dig und hüten wir uns vor verfrühter Beur¬
teilung der Lage" .

' Die furchtbarste aller
Schlachten habe erst begonnen, und es sei na¬
türlich, daß es neben Erfolgen auch Rück¬
schläge geben müsse . Sicher habe das Oberkom¬
mando der Westmächte einen Plan , den es
auszuführen versucht , aber jeder Franzose
müsse bereit sein , Schicksalsschläge zu ertragen .

Heute aus Seite b
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Da Helsen khurchill alle Lügen nichts
Zeugen für die Versenkungdes britischen Schlachtkreuzersam 3 . Mai berichten vor Vertretern der Zn - und Auslandspresse

* iverli ». 18. Mai . An der Kriegsgeschichte
Svtrs das Datum - es 3. Mai 1940 stets weiter-
towtt als Entscheidung der Streitfrage der
Sachverständigen, ob schwerste Flotteneinhei -
teu aus der Luft vernichtet, ob „schwimmende
Festungen" durch Fliegerbomben aus den Mee¬
resgrund geschickt werden können . Da eine Be¬
jahung dieser Frage bedeuten würde, daß die
Uebermacht einer Flotte nicht mehr der See-
Herrschaft gleichzusetzen sei, war von vorn¬herein zu erwarten , daß von englischer Seite
die Vernichtung eines Schlachtschif¬fes westlich von Namsos durch die
deutsche Luftwaffe abgeleugnet werden würde
denn mit ihrem Eingeständnis hätte Churchill
^ geben müssen, daß England der stärkste
Trumpf , den er in diesem Kriege in der Hand
3« haben glaubte, jäh entrissen worden sei.

Angesichts der Tatsache , daß man in Lon¬
don zunächst drei Tage brauchte, ehe man sschvon dem Schrecken erholt hatte , und sich zu
einem lendenlahmen Dementi ausraffen
konnte und es seither peinlich vermied, auf
diesem erfolgreichen deutschen Angriff nocheinmal zurückzukommen , wurde am Pfingst¬
sonntag Vertreternöer In - und A u s -
landspresse in Berlin Gelegenheit gegeben ,vier deutsche Offiziere zu hören , die den An¬
griff in allen seinen Phasen beobachtet habenund daher im Gegensatz zu Minister Chur¬
chill und zum britischen Jnformationsmini -
sterium aus eigenem Erleben heraus die Vor¬
gänge in ihren Einzelheiten darstellen konn¬ten. Einer dieser Offiziere, Leutnant MartinMoebuS , hatte die Maschine selbst geflogen ,deren Bombe das Schlachtschiff auf den Mee¬
resgrund schickte und konnte daher durch seine
Schilderung des Angriffs das Dementi der«ritschen Admiralität der Lächerlichkeit preis¬
geben .

Aufklärer waren immer am Feind
Der inzwischen mit dem E^k. I ausgezeich -«ete Leutnant zur See Rolf Thomsen schil-derte eingehend , wie durch deutsche Auf¬klärer der britische Flottenverband festge¬stellt worden ist . Bei ausgezeichneter Sicht ,« e es ermöglichte , auf Entfernungen bis zu SO

und 60 Km. die britischen Schiffe gegen denhellen Horizont auszumachen, sei am 1 . Maider Verband erkannt worden. Ununterbrochenblieben die deutschen Aufklärer bis zum Mor¬
gen des 3. Mai in regelmäßiger Ab¬
lösung am Feinde . Als die britischen
Kriegsschiffe , unter denen sich die verschiedenen
Kriegstypen befanden, so daß eine gute Ver-
gleichsmögllchkeit bestand , am 3. Mai gesichtetwurden , befanden sie sich auf ablaufenden Kurs
Nordwest, trachteten also darnach , auf den«
schnellsten Wege sich von der norwegischen Küste
und damit aus dem Bereich der deutschen
Luftwaffe zu entfernen.

„Als der Angriff der deutschen
Kampf « erbänöe einsetzte"

, so schilderte
Leutnant Thomsen. „setzten wir Aufklärer uns
uach der Seite heraus , so daß wir alle Vor¬
gänge gegen den klaren Horizont deutlich er¬
kennen konnten. Der bei dem Angriff ver¬
nichtete große „Pott " war — das zu erkennen,können Sie mir als Marineoffizier schon zu -
kkauen — ein Schlachtschiff, das mit seinen«0 000 oder mehr Tonnen ganz deutlich gegen¬über den anderen , wesentlich kleineren Schiffs-
typen zu unterscheiden war ".
. Ebenso wie die audereu Augenzeugen des
Angrisss betonte Leutnant Thomsen, daß «ach
«em Aufschlagen der Bombe sich aus
be « Schlachtschiff eiue euugeheure
Spreugwolke ausbreitete , «ach dere« Ab-
Slehe» vo« dem Schiff nichts mehr zu sehen
war — eine Sachlage , die den beste« Beweis
«ür die völlige Vernichtung des Angrisssobfek-
ws darftellt, den mau sich überhaupt denken
kau«.

Ebenso eindrucksvoll war die Schilderung
Thomseus, wie dann das nächstgroße Schiff
und ein im Verband fahrender Transporter«urch Bombenabwurf versenkt wurden. Bei"er Vernichtung des Truppentransporters
habe man noch sehen können , wie die Mann¬
schaften über Bord sprangen. Es seien Ret¬
tungsringe über Bord geworfen wurden , und
wer sich irgendwie retten konnte , sek außen¬bords gesprungen. Zwei leichte britische Kreu¬
zer bemühten sich, die Ueberlebenden aufzufi¬
schen. Als sie an die Stelle gekommen waren,u» der sich der Truppentransporter befunden
batte, sei dieser jedoch bereits abgesunken ge¬
wesen. Fm Laufe der weiteren Angriffe konnte
Leutnant Thomsen beobachten , wie noch ein
schwerer britischer Kreuzer von zwei Bomben
Oetroffen wurde und innerhalb von 37 Mi-
u«1eu sank.

„Nach diesem Angriff wimmelte der Flotten -
Uerband wie ein Ameisenhaufen durcheinander," «f dann aber , als die Schiffe gesunken waren
Und man doch nichts mehr retten konnte , mit
Aolldampf Kurs Noröwest von der« üste ab . Später hinzukommenbe Aufklärer
haben an der Angriffsstelle nur noch eine grü¬
nere Zahl von Schiffstrümmern gefunden, sow a. einen fast abgesunkenen Rettungskutter
Wit der Zahl 14, ein Beweis , daß das Bootbv« einem Schiff stammen mußte» das eine
Kkößere Anzahl Rettungsboote an Bord ge¬habt haben mußte.
. Leutnant Hans Joachim F e h s k e schilderte
?e» Ablauf der Ereignisse ähnlich ? Er betonte,
M er noch eine halbe Stunde an der Stelle"tleb , wo der Truppentransporter untergegan-
??» war und mit seiner Maschine ganz tief
Munter ging. Er konnte jedoch nur noch Ret-
Mgshoote , Flöße , Rettungsringe und eine" »menge von Wrackteilen treiben sehen. Ins¬
gesamt ist der Untergang des Schlachtschiffes,? •* Leutnant Fehske feststellte, von zwölf Zeu-
°k»- Offiziere« und Unteroffizieren, bestätigt
worbe «.

Leutnant Karl -Jürg Wächter , der ebenso
Ae Leutnant Fehske das Eiserne Kreuz trägt ,
tollte diesen Schilderungen noch hinzu, daß er
!Aon die Vernichtung mehrerer britischer
^ kuppeutransporter gesehen habe , daß aber

niemals die Detonationswolke so unheim-
klA kroß gewesen sei wie bei dem vor Nam-
Z® vernichteten Schiff . Er habe den Treffer

den Truppentansporter auch photogra-
«Mrt , «nd die riesige Detonationswolke im

kchtbild festgehalten.

Sieger schildert den Angriff
tjfe * Höhepunkt dieser Erlebnisberichte beut»
»T* Offiziere bildete die Schilderung des
, ,rM »»ts Marti » Moebus . der die sieg -"K Maschine geflogen hat, durch die das briDs i

tische Schlachtschiff vernichtet wurde. Der 23-
jährige Offizier mit seinem markanten, tief-braun gebrannte» Gestcht, trägt das Ritter¬
kreuz , das er am Pfingstsonntag erhalten hat.

„Wir wollten dem Verband , der die Englän¬der abholte"
, so begann er seine Schilderung,

„ noch einmal auf Wiedersehen sagen . Die Eng¬länder kannten uns ja schon von den Land -
kämpfen und von den Ausschiffungen her. Wir
griffen in mehreren Wellen an und blieben
dem Verband so lange auf den Fersen , wie das
nur möglich war . Ich flog den zweiten An¬
griff mit . Wir kamen gut heran , schon auf 40
bis 80 Kilometer sahen wir den Verband in
guter Ordnung in zwei Kiellinien fahren. Als
man uns bemerkte , strebte der Verband plötz¬
lich auseinander und eröffnete das Flakfeucr.
Das machte auf uns jedoch keinen Eindruck
mehr,' denn bei unserem Verband hat jeder 80
bis ' 40 Feindflüge hinter sich, ohne baß die
Engländer viel getroffen haben .

Ueber den Angriff selb st erklärte Leut¬
nant Moebus in seiner humorvollen und be¬
scheidenen Art : „Als ich den „Pott " sah , der
gut noch einmal fo groß war wie die anderen,
sagte ich mir gleich, das ist der richtige , an den
gehen wir heran . Plötzlich sah ich meinen Staf¬
felkapitän auf den gleichen „Pott " stürzen.
Da das Schiff aber groß genug war , meinten
wir , es mache nichts aus , wenn noch ein paar
Treffer hinzukommen würden. Die Bomben
der Kameraden vor mir fielen dicht daneben,
so daß das Schiff schon sicher etwas abbekom¬
men hat.

Ich bi« dann aus mehrere « tausend
Meter Höhe auf de « „Kahn " herab -
g e st ü r z t, aus den ich dann aus 400 Meter
Höhe eine Bombe setzte. Ich konnte genau
erkenne« , daß das Schlachtschiff zwei Geschütz¬
türme in Gesechtsstelluug hatte. Rach Backbord
und »ach Steuerbord ragte« die Rohre heraus .
Sofort uach dem Abfangen meiner Maschine
meldete mir mein Bordfunker einen Volltref¬
fer auf Deck zwischen de« Geschütztürmen . Ich

warf die Maschine sofort herum nud hörte iu
diesem Augenblick eine kleinere Detonation .
Scho« ärgerte ich mich, daß das Schiss anschei¬
nend nicht viel abbekommen hatte, als ich eine
riesige zweite Detonation vernahm . Ich spürte
iu meiner Maschine trotz der größere« Ent¬
fernung vo» meinem Schiff eine « solchen
Ruck, daß ich yegen das Kabinendach flog und
sah hinter mir eine Stichflamme vo «
mindestens Svll Meter herausschieße «.
Eine Rieseuqualmwolke verhüllte das Schiff
im Ru . Wir sahen Schiffsteile durch die Luft
wirbeln . Die Kameraden, die uach mir stürzen
sollten, waren «och in größerer Höhe geblie¬
ben, da sie zunächst den Erfolg meines An¬
griffes abwarteu wollte » . Sie konnten von
oben genau den Treffer und seine Lage sehe«.
Als sich die Rauchwolke verzogen hatte, wollten
sie den „Kahn" auch »och angreifen und —
konnten ihn überhaupt nicht mehr sehen . Sie
haben sich deshalb eine « Kreuzer ausgesucht,der daneben lag ."

Mit Nachdruck betont Leutnant Moebus, daß
er schon einige andere Schiffe auf dem „Ge¬
wissen" habe und deshalb die einzelnenSchiffs-
typen genau unterscheiden könne , abgesehen da¬
von , daß ein eingehender sriedensmäßiger Un¬
terricht in der Schiffserkennung erteilt worden
war . „Außer dem theoretischen Unterricht ha¬
ben die Engländer uns ja reichlich Material
als Anschauungsunterricht nach Norwegen
herübergeschickt, was sie dann allerdings nachder Vernichtung des Schlachtschiffes sein ließen,was wir sehr bedauerten."

Abschließend erklärt noch Leutnant Moebus,daß drei Besatzungen , die vor ihm angegriffen
hatten , eine Besatzung , die neben ihm im glei¬
chen Augenblick ein anderes Schiff mit Bom¬
ben belegte , und die beiden Besatzungen , die
nach ihm abstürzen sollten , Zeugen der Ver¬
nichtung des Schlachtschiffes gewesen sind .
Außerdem liegen ja noch die Beobachtungen
der Seeaufklärer vor , die vor Leutnant Moe¬
bus ihre Schilderung gegeben hatten.

Zeder widerstand wird gebrochen
Hindernisse gibt es nicht / Immer an den Fersen des Feindes

* . . . 13. Mai . fP . K. ) Der erst« zähe feind¬
liche Widerstand ist gebrochen. In einem küh¬
nen Unternehmen sprangen die Infanteristen
die gegnerischen Bunker an und warfen die
Belgier ! Das Toöesgebclfer aus den gegneri¬
schen Vetonklötzen schwieg , der Feind ver¬
schwand in den Höhenzügen hinter dem Fluß ,
hart bedrängt von unseren ungestüm nachset¬
zenden Infanteriekompanien .

Und doch war es dem Feind noch in letzter
Minute gelungen, den hohen Eisenbahn¬
viadukt zu sprengen . In dicken Qua¬
dern flog der lichte Backsteinbogen des Via¬
dukts in das fchmale Bett des Flusses und
staute mit seinen ungefügen Blöcken den Fluß
fo , daß die anprallenden Wassermassen den
steilen Bahndamm zu unterspülen drohten.

Pioniere ans Werk ! Ein paar Sprengpatro¬
nen, und die aufgespeicherten Wassermengen
schäumten vor uns gleich einer wilden Spring¬
flut durch den engen Talkessel . In wenigenMinuten war aus dem eiligen, knietiefen Ge -
birgsfluß ein in tausend Wirbeln schäumender
Wassersturrz geworden. Eine plötzliche, natur -
gewaltige Sperre !

Doch die nachdrängenben Jnfanterieeinhei
ten nahmen auch diesen von Naturelementen
entfesselten Kampf auf. Röcke , Hosen , Stiefel
zerrten sie sich vom Leibe und sprangen hin¬
ein in das sprudelnde, gurgelnde Hochwasser.
Die Leiber drängen mit allen Muskeln ge¬
gen die jagende Flut . Die ersten sind fast
hinüber , noch ein paar Sprünge — es ist ge¬
schafft ! Weiter geht der Vormarsch — immer an
den Fersen des Feindes . Im keine Ruhe las¬
send ! Das Maß , die Geschwindigkeit und das
Gesetz des kriegerischen Handelns bestimmen
wir , der deutsche Soldat und seine Führung !

Höher steigt das Wasser , schwerer , wuchtiger
zwängen sich die Fluten durch das Flußbett .
Jetzt rasen die bespannten Kolonnen der In¬
fanteristen in das schäumende Naß. Die Ge¬
fechtswagen , die Protzen und Geschütze holpern
in wilden Sprüngen über den steinigen Bo¬
den des Gewässers. Zitternd liegen die Pferde
in den Strängen , an ihren Brustkästen schlägt
es wie Gischtwellen hoch. Die mir äußersten
Kraftanstrengung angepeitschten Tiere können
sich gegen den Wasserprall kaum halten . Da —
eine Protze bleibt im Geröll hängen ! Ein
Pferd stürzt ! Die Besatzungen springen her¬
bei. Einige werden meterweit weggespült, an¬
dere springen hinzu. Die Fäuste packen einen
Halt , und die jungen Leiber werfen sich in die
Speichen . Der Hauptmann reißt die Uniform
vom Körper. Kurze, beruhigende Zurufe an
das Pferd , und ein nackter Reiter zwingt das
tänzelnde und scheuende Tier durch die immer
stärker strömenden Wassermassen. Der sehnige
Braune spürt den Schenkeldruck und beugt sich
dem entschlossenen Willen seines Herrn . Ein
kurzer, jäher Sprung , das andere Ufer ist er¬

reicht ! Befehle hallen vom Sattel : der Offi¬
zier, eindrucksvolles Beispiel und kühnes
Vorbild , reißt seine Männer mit. Ohne die
äußeren Zeichen seines . Führcrtums steht er
jetzt zwischen den schäumenden Wassern , und so,wie seine Fäuste und Schenkel das Tier zwan¬
gen , so zwingt jetzt sein Führerwille die Kom¬
panie vorwärts , hindurch durch das schäumende
Hindernis , das Natur und ein in letzter Mi¬
nute verzweifelter Feind fetzten.

Der Vormarsch hat kaum Stockungen : denn
inzwischen arbeiten die Pioniere , angeseilt in
den Wasserwirbeln, alles mußten sie hergcben ,
um die Brücken zu schlagen für die schweren
Waffen und die Kolonnen des ganzen großen
Nachschubs.

So spürten die Belgier auch an diesem Tage
die Tatsache , die der polnische Feldzug der
Welt zeigte und die die kühne Tat in Norwe¬
gen bestätigte : uns peitscht ein Wille , vor¬
wärts , vorwärts getreu dem letzten Befehl
des Führers , der den harten , stolzen Satz
prägte : „Soldaten der Westarmee , tut jetzt
Eure Pflicht!" Leutnant Haupt

Britisches Marineministerium
gibt Ll-Boot -Verlust zu

* Berlin , 13. Mai . Das britische Marine¬
ministerium gibt jetzt den Verlust eines U-
Bootes bekannt, das seit 5. Mat üherfälltg ist .
Es Handelt sich um das U-Boot „Seäl "

, eines
der größten und neue st en U - Boote
der britischen Kriegsmarine . Es hatte eine
Wasserverdrängung von 1520 Tonnen , eine Be¬
mannung von 55 Köpfen .

Oaladier putscht Belgien auf
J .B . Genf. 14. Mai . Das französische Kriegs¬

ministerium teilt mit. daß sich Dakadier in sei¬
ner Eigenschaft als Kriegsminister an die bel¬
gische Front begeben habe . Für Daladier
scheint die Front allerdings in Brüssel zu lie¬
gen . Denn das gleiche Kommunique teilt mit.
er sei in Brüssel eingetroffen und verhandle
mit ' dem belgischen König . Offenbar besteht in
Paris die Befürchtung, daß die Belgier in
ihrem sinnlosen Widerstand erlahmen könnten .
Auch der französische Staatspräsident Lcbrun
scheint die gleichen Besorgnisse zu hegen . Durch
Telegramme an den belgischen König und die
holländische Königin bemüht er sich, beiden den
Rücken zu stärken . Das Antworttclegramm
der holländischen Königin lautet wunschgemäß :
„Ich bin stolz, daß wir an der Seite der Fran¬
zosen kämpfen dürfen". Daß deshalb das hol¬
ländische Volk verbluten soll , scheint im Haag
keine Sorgen zu bereiten.

Alte Hände packe » zu. und in schneller Ardeit wird eine Straßensperre nach der anderen beseitigt.
(PK -Scherl-Bilderdtensi -M.)
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Die Widerstanbslinie » Belgiens und Hollands find eindeutig gegen Deutschland
gerichtet!

Unsere Karte veranschaulicht die Befestigungen und UeberschweinnrungSgebicie In Belgien und den
Niederlanden . (Schcrl -Btldcrdtenst -M .)

jn Sekunden rauchende Trümmerhaufen
Verderbenbringende Angriffe auf französische Flugplätze

* . . . 13. Mai . fPK.) Auf dem Flughafen
eines deutschen Geschwaders herrscht „Großbe¬
trieb" . Tag und Nacht dröhnt es über dem Roll¬
feld . Eine Staffel landet, eine Staffel startet,
und eine Erfolgsmeldung überholt die andere.
Soeben ist wieder eine Staffel zum Feindflug
aufgcstiegen . Der Geschwaderkommodore findet
kaum Zeit , kurze Angaben über die Kampftä¬
tigkeit seines Verbandes in den letzten beiden
Tagen zu machen. Stolz klingt aus seinen Wor¬
ten , als er uns berichtet , was seine Männer
geleistet haben . „Unsere Kampfverbänbe haben
zahlreiche Flugplätze mit Bomben
belegt . Wir haben es miterlebt , wie unter
der Wirkung der Einschläge Hallen und sonstige
Flugplatzanlagen in Sekunden in rau¬
chende Trümmerhaufen verwandelt
wurden . Hier der Oberleutnant war selbst bei
dem Angriff der Kampfflugzeuge dabei und
kann Ihnen die Aktion aus eigener Anschau¬
ung schildern ."

„Wir sind am frühen Morgen gestartet. Un¬
sere Aufklärer hatten uns gemeldet , daß ein
von einem Kampfverban.d bombardierter Flug¬
hafen neu belegt worden ist und fieberhaft aus -
gebessert wird. Diesem Vorhaben beschlossen
wir ein Ende zu bereiten.

Ganz überraschend sind wir über dem Flug¬
platz . Wir sind über dem Rollfeld. Französische
Soldaten stnd gerade damit beschäftigt, zahl¬
reiche Bombentrichter zuzuschütten , damit das
Flugfeld wieder benutzt werden kann . Jn wil¬
der Panik läuft alles auseinander und sucht in
den Erdlöchern Deckung ! Einer unserer Flie¬
ger schießt eine Garbe auf einen einsam aus
dem Feld stehenden Lastwagen , der sofort in
hellen Flammen steht. Da sind Aufklärer !
Wir zählen 3, 6,10 Maschinen , die um den Platz
verteilt wurden . Jn geringer Höhe sind wir
darüber und schießen auf die nicht zu verfehlen¬
den Ziele. Fünf Flugzeuge brennen sofort und
bei zwei Maschinen zerspilttern die Tragflä¬
chen . Unser Rottenkommanbant , Hauptmann v.
B ., dreht sofort um und fliegt eine regelrechte
„Platzrunde" auf dem - feindlichen Fliegerhorst,
um sich genau die „Arbeit feiner Männer anzu¬
sehen".

„Nachdem dieser Angriff gelungen war" —
so erzählt der Geschwaderkommodore weiter —
„beschlossen wir , den Flugplatz von £ . anzu¬
greifen, der mit französischen Jägern
belegt ist . Unser Angriff erfolgte gegen 10

„Besser " rauchen —
keine Kostenfrage *)

ATIKAH

Im Grunde kann sich jeder wirklich gute Ciga¬
retten leisten. Denn der Genuß , den sie bieten, ist
um soviel höher, - daß man dafür ruhig mal ein«
Cigarette weniger rauchen kann.

Uhr vormittags und ist gleichfalls völlig über¬
raschend gekommen . Neun französische Jäger
lagen in aller Ruhe auf dem Platz und waren
zum Teil noch mit Planen zugcdeckt. Ter Flug¬
platz ist gut getarnt , so daß man mit keinem
Angriff rechnete . Unsere Aufklärung hatte je¬
doch auch hier gut gearbeitet. Man hat uns be¬
reits gehört, denn auf dem Platz herrscht Auf¬
regung. Wir stoßen sofort zu und lassen dem
Gegner keine Zeit zum Start . Der ganze Platz
wird mit unseren Bomben und Geschossen
buch st üblich zugedeckt und alles vernich¬
tet, was an Maschinen startbereit steht. Wir
können genau sehen, wie sechs Jagdflugzeuge
sofort in Brand geraten.

Diese beiden Angriffe unseres Geschwaders ,
haben vollen Erfolg gehabt . Wir haben eigene
Verluste vermieden. Unsere Flugzeuge wiesen
nur wenige MG . - Einschüsse auf und sind völlig
unversehrt." Eduard AmphletF .

Schnell errichtete Notbrücken unserer Pionier« machte« jedes Hindernis leibst wr die schwersten
motorisierten Einhelten passierbar. lPK-Scherl-Btlderdicnst -M .j
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Das erste öruppenen - spiei In Stuttgart
Giuitgarter Kickers — (323 . Waldhof 1 :0 ( 4 :0)

B . Badens Meister, SV . Waldhof, hat es
bei der Terminaufstellung der Gruppenspiele
zur Deutschen Fußballmeisterschaft nicht gün¬
stig getroffen. Sämtliche drei Spiele der Vor¬
runde bestreitet er — wenn es bei der vorläu¬
figen Einteilung bleibt — als reisende Mann¬
schaft . Welches Handikap dies für eine Mann¬
schaft bedeutet, bedarf keiner besonderen Er¬
wähnung . Der Nachteil kann dadurch nicht
ausgeglichen werden, wenn die Rückrundc
vollkommen auf eigenem Gelände durchgeführt
werden kann , weil bis dahin der Stand der
Gruppenmeisterschaft schon eine entscheidende
Wendung erfahren haben kann . Ihr erstes
Spiele führte die Waldhöfer zu den Stuttgar¬
ter Kickers , einem alten Bekannten auS frü¬
heren Jahren . Die Begegnung fand vor etwa
8000 Zuschauern in der Stuttgarter Adolf - Hit -
ler - Kampfbahn statt. Mit dem knappsten aller
Ergebnisse unterlag der badische Mei¬
ster und entsprach damit nicht den Ermattun¬
gen , die man in seiner Heimat auf ihn gesetzt
hatte.

Vieles wird an dieser überraschenden Nie¬
derlage allerdings klar, wenn man berücksich¬
tigt , daß der SV . Waldhof auf so fast unersetz¬
liche Stützen seiner Elf wie Mittelläufer
Hcermann , den Läufer Mayer und den Rechts¬
außen Eberhard verzichten mußte. An deren
Stelle standen die Nachwuchskräfte Bauder als
Mittelläufer , Sättele als rechter Außenläu¬
fer , während der Sturm eine Umstellung er¬
fuhr und von links in folgender Weise for¬
miert war : Gttnberroth , Penntg , Erb , Fanz ,
Siffling 4 . Man hatte also im Angriff auf
den alten Kämpen Penntg zurückgreisen müs¬
sen.

Nimmt man alles in allem , dann blieb die
Elf des SV . Waldhof an diesem Tage ihrem
Ruf manches schuldig. Nicht weil es am Kön¬
nen des einzelnen mangelte, aber man ver¬
mißte den verbiffenen Einsatz , das restlose
Ansspielen aller physischen Trümpfe und viel¬
fach auch die richtige taktische Einstellung. Vor
allem die Schnelligkeit im Start und in der
Ballführung kam erst in einem verzweifelten
Endspurt gegen Schiuß des Spieles voll zur
Geltung , aber hier war es bereits zu spät , dem
Gegner den Sieg noch zu entreißen . .Ein Glück
war es nur , baß wenigstens die ganze Hinter¬
mannschaft voll auf der Höhe war . Schnei¬
der und Siegel waren als Verteidiger
schier unüberwindlich und Fischer verteidigte
das Tor mit ebensoviel Mut als Können. Die¬
ses Schlußdreieck war jedoch in der Abwehr
stärker als im Aufbau. ES kamen nicht allzu
viel brauchbare Vorlagen von hinten , und
auch die Läufer — bei denen der Techniker
R a m g e den besten Eindruck machte — taten
nicht genügend zur Unterstützung deS Angriffs .

Alfaromeo in Tripolis in Front
Das große Autorennen von Tripolis war

in diesem Jahre eine rein italienische
Angelegenheit . 24 italienische Wagen,
4 , 1,5 Liter Alsaromeo und 20 Maserati wa¬
ren — wieder mit einer Millionenlotterie ver¬
bunden — am Start . In dem über 88» Km.
führenden Rennen erwiesen sich die Alfaromeo
als die schnellsten und belegten mit Farina ,
Biondetti und Trofft die drei ersten Plätze.
Farina fuhr auch die schnellste Runde des Ta¬
ges. Tie neuen Alfa R o m e o - 8-Zylin -
der haben sich diesmal als die schnellsten Fahr¬
zeuge erwiesen . — Nuvolari fehlte am Start ,
da sein Wagen nicht in Ordnung war . Ergeb-
niffe : 1 . Farina (Alfaromeo) 1 : 54 : 10 : 4 200,0
Std . 'Km . , 2. Biondetti (Alfaromeoj 1 :54 :45,0,
3 . Trofft sAlfaromeo) 1 : 55 : 09,3, 4 . Bionesi
sMaserati) 1 : 55 : 23,5, 5. Cortese Maserati )
2 : 00 :41,5.

Beim Berliner Rotweiß-Tenuistnrnier wur¬
den u . a . Roderich Menzel und der Italiener
Giorgio de Stefani geschlagen. Menzel unter¬
lag in einem zweistündigen Kampf gegen Koch
mit 6 : 1 , 7 : 0 , 6 :8 und der Italiener zog mit
7 :5,' 2 : 6, 10 : 12 gegen den jungen Kölner Gies
den Kürzeren.

Arterienverkalkung
und hoher Blutdruck mit Herjunruh». Schwindelgefühl. ‘J kervositä ^
Ohrensausen werden durch Aatitkleroiin wirksam bekämpft . &nt»
hält u. o, Llutsal;e und Kreislaufhormon«. Greift die Beschwerden
Von verschiedenen Richtungen her an. Packung öo Xobl . «4 14U»
t» Apetheken . Hochintereflant« Schrift liegt >ed»r Packung bei '

Die Stürmer waren meist auf sich allein ge¬
stellt. Sie machten hierbei den Fehler , das
Spiel allzu durchsichtig in der Breite anzu-
legeu . Doppelt nachteilig war diese Taktik ,weil der Durchreißer Erb vom gegnerischen
Mittelläufer keinen Augenblick ohne Bewa¬
chung gelaffen wurde und die Flügel an der
nicht fackelnden Verteidigung gleichfalls nur
selten vorbeikamen. Am meisten für Leben
im Angriff sorgte Fanz , der sich aber zu viel
verzettelte.

Auch die Stuttgarter Kickers hatten Ersatz
in ihren Reihen . So fehlten Conen , Frey , Sing
und Förschler. Aber hier trat die Schwächung
weniger in Erscheinung . Vor allem deshalb
nicht, weil die körperlichen Vorteile auf seiten
der Stuttgarter waren . Sie spieltest auch klü¬
ger mit weiten steilen Vorlagen , um die Durch¬
schlagskraft des Angriffs war es allerdings
auch nicht zum besten bestellt.Das von Schiedsrichter Wingenfeld-Fulda
ausgezeichnet geleitete Spiel stand auf keiner
besonders hohen Stufe . Waldhof unternahm
anfänglich die gefährlicheren Aktionen und er¬
zielte in rascher Folge vier Ecken , wobei Ramge
mit einem Schuß aus dem Hinterhalt und
Günderroth die besten Bälle aufs Kickerstor
brachten . In der letzten Viertelstunde der er¬
sten Halbzeit kamen die Kickers leicht in Vor¬
teil und erzielten durch Kipp zwei Minuten

vor der Pause den einzigen Treffer des Tages ,
für den kleinen Fischer unhaltbar unter die
Latte getreten. Nach Seitenwechsel gab es wie¬
der lange Zeit verteiltes Spiel , bis schließlich
Waldhof 20 Minuten vor Schluß zum Angriff
blies . Kickers wurden stark in die Abwehr
gedrängt und kamen sichtlich aus dem Tritt .
Wieder boten sich für Waldhof einige aus¬
gezeichnete Gelegenheiten — die beste, als Erb
sich einmal seinem Bewacher entwand und ra¬
sant durchstieß — aber das Glück verband sich
nicht mit diesen Anstrengungen und mit 1 :0
geschlagen mußte Badens Meister die Heim¬
reise antreten .

Meisterschafts -Endrundeuspiele
Gruppe 4

Stuttgart : Kick. Stuttgart — SV . Waldhof 1 :0 ;
Gruppe 2

Osnabrück: VfL . OSnabr . — 1. SB . Jena 5 :2 ;
Gruppe 1 »

Berlin : Union Oberschöneweide — VfB . Kö¬
nigsberg 6 :3 ;

Gruppe lb
Wien : Rapid Wien -- NSTG . Graslitz 7 :0.

Städtespiel Berlin — Wien 8 :4

Dos 13 . pfmgst-stockeg-Iurmer Brudifal
Wir haben auch nach neun Monaten Krieg

den Sportbetrieb nicht — wie damals vor ei¬
nem Vierteljahrhundert im Weltkrieg — eist-
schlafen laffen . Schon zu Ostern wurde der Ver¬
such gemacht, außerhalb jeder üblichen Form
ein volkstümliches Fest der Leibesübungen im
ganzen Deutschland zu schaffen. An Pfingsten
sollte es nun in größerem Rahmen wieder¬
holt werben. Der äußere Anlaß war einfach ge¬
nug : wie an allen Feiertagen während des
Krieges sollte auch diesmal von den üblichen
und vielen liebgewordenen kurzen Urlaubs¬
reisen und größeren Sportfahrten abgesehen
werden. Und da hieß es , dem Heimatort durch
besondere Sportveranstaltungen „zusätzliche
Reize " zu verleihen , Abwechslung zu schaf¬
fen . . .

Der NSRL . hatte alle Freunde froher Lei¬
besübungen aufgerufen und die Parole aus -
gegeben : Pfingsten Sport für allel

Wenn die Durchführung deS 13 . Pfing st -
Hockey - Turniers für Pfingsten 1940 zu
Beginn des Jahres noch in Frage gestellt war
— dieser Aufruf deS NSRL . war für den
Turnerbund Bruchsal 1907 Veranlassung, das
für Bruchsal fast schon Tradition gewordene
Turnier durchzuführen.

Das 13. Hockey -Turnier war , wie man Kes ja
nicht anders gewohnt ist , bis sns Kleinste vor¬
bereitet. Wenn auch durch die großen Ereigniffe
der letzten Tage einige der gemeldeten Mann¬
schaften nicht mehr der gegebenen Startver¬
pflichtung Nachkommen konnten — die Eintracht
Frankfurt kam Pfingst-Samstagabend an und
das Turnier konnte durchgeführt werden. Die
vielen Zuschauer, die das herrliche Wetter am
Sonntagnvrmittag zum Turnerbundsplatz ge¬
lockt hatte und die Turnier -Stammgäste, die
alljährlich mit der ersten Turnierbegegnung
ihre festen Plätze einnehmen und sie über die
Turniertage nicht mehr freigcben, konnten ein
schönes Spiel zwischen der Herrenmannschaft
Eintracht Frankfurt und dem Turnerbund
Bruchsal erleben.

Es wurde kein Kampfspiel. sondern ein Spiel
im wahren Sinne des Wortes . Kurz vor Ende
der 1. Halbzeit gelingt es den Eintrachtleuten
ein Tor zu schießen . In der 2. Halbzeit merkt
man den Bruchsalern an , daß sic sich etwas vor-
genommen haben — sie spielten sich oft in den
gegnerischen Schußkreis ohne daß ihnen bas
etwas einbrachte . Im Tor stand ein Spieler
der jeden Ball gut abwehrte. Und doch gelang
den Bruchsalern noch der Ausgleich . Ergebnis :
Eintracht Frankfurt — Tbd. BruchsalHerre« 1 :1

Der Nachmittag sah zuerst ein Spiel der
Bruchsaler Hockeyfrauen gegen diejenigen der
Eintracht Frankfurt .
Ergebuis : Eintracht Frankfurt —Tbd. Bruchsal

Fraue « » :»
Inzwischen waren immer mehr Zuschauer

gekommen — es mögen ungefähr 500 gewesen
sein , die den Platz umsäumten. Die Bruchsaler

Hockey -Anhänger haben eö sich nicht nehmen
lassen, wie immer , dem Turnier ihre Referenz
zu erweisen — sie sollten nicht enttäuscht wer¬
den . Allerdings war es nicht die Vielzahl der
Begegnungen — damit hatte ja niemand ge¬
rechnet — alS die Qualität des Spieles , das
nun abrollte. Es war eine nochmalige Begeg¬
nung der Eintracht-Herren gegen den Tbd.
Bruchsal. Während das Vormtttagsspiel nur
ein gegenseitiges Abtaster, war . wurde cs jetzt,
nachdem jeder Spieler sein Gegenüber schon
kannte, ein rassiger Kampf . Immer wie¬
der war der Bruchsaler Sturm unermüdlicher
Angreifer — der Eintracht-Hüter zeigte lange
nicht die Form wie im Bormittagsptel und
schon war es geschehen . Blitzschnell hatte der
Lin-ksaußen Schleuse die Situation erfaßt und
schon stand cs 1 :0. — Jetzt nur keinen Aus¬
gleich erzielen laffen — Angriff auf Angriff
aufs Eintracht-Tor und schon knallt der kleine

Fehrenbach ein Ding in den Kasten , gegen das
kein Kraut gewachsen war . 2 :0. Die Ein¬
tracht -Leute hören nicht auf zu kämpfen , wäh¬
rend die Bruchsaler spielen . 8 :0 stellt Kunz-
Bruchsal in Front ; Bohleber auf Rechtsaußen
will auch dabei sein : 4 :0 steht es — da gelingt
es nach einem überraschenden Angriff den Ein-
trachtlcuten das Ehrentor zu schieben. 4 :1
geht es in die Pause. — In der zweiten Halb¬
zeit fanden die Frankfurter immer noch keinen
Zusammenhang. Bruchsal ist immer wieder im
Angriff : der Ball rollt — von den Läufern
zum Sturm . Die Turnerbündler spielen trotz
der langen Pause , die manche gemacht hatten,
wie in ihren früheren guten Tagen . Noch ein¬
mal schießen Fehrenbach und Kunz zwei Tore .
Ergebnis : Eintracht Frankfurt — Tnrnerbnnd

Bruchsal Herre« 1 :8
Pfingst-Montag wollte der Hockey -Klub Hei¬

delberg noch kommen — leider mußte auch
diese Mannschaft in letzter Stunde noch absa-
gen . Deshalb kreuzten die anwesenden Frank¬
furter und die Bruchsaler noch einmal die
Schläger. Zuerst spielten die Damen -Mann -

schafte «. Diesmal gingen die Frankfurterinnen» x ran, das Spiel war viel flüssiger als
ortag und brachte das

Ergebnis : Eintracht Frankfurt — Tnrnerbnnd
Bruchsal Frauen 1 :8

Im darauffolgenden Herrenspiel versuchte
Eintracht Frankfurt das 0 :1 vom Sonntag zu
verbessern . Doch schien es , besonders in der
ersten Halbzeit, als ob die Bruchsaler auch in
der dritten Begegnung mit den Frankfurtern
einen hohen Sieg landen würden . Es klappte
ln den ersten 20 Minuten fast noch besser als
am Vortag , denn in diesem Zeitabschnitt hieß
es bereits 3 :0 für Brutal . Die Torschützen
waren . Schleuse . 2 und Fehrenbach 1 Tor . Mit
diesem Ergebnis wurden die Seiten gewechselt
und bei Wiederbeginn wurden die Angriffe
der Gäste gefährlicher. Mit zwei schönen To¬
ren wurde der Bruchsaler Vorsprung verrin¬
gert, doch reichte es, trotz aller Kraftanstrenguna
der Eintracht nicht mehr, wenigstens noch den
Ausgleich herbeizuführen.
Ergebnis : Eintracht Frankfurt — Tnrnerbnnd

Bruchsal Herren 2 :8

Wiederum kein Sieg
Hockey -Länderkampf Dentschlan-—Ungar« 1:1

Die deutschen Hockeyspieler trugen am
Pfingstsonntag auf der Budapester Marga »
reteninsel gegen Ungarn ihr erstes Kriegs-
länberspiel aus . So wie vor zwei Jahren in
der ungarischen Hauptstadt mußte sich die deut¬
sche Mannschaft auch diesmal mit einem Un¬
entschieden begnügen. Das Treffen endete vor
rund 1000 Zuschauern 1 : 1, nachdem die Ungarn
zur Pause noch 1 :0 geführt hatten.

Nach dem Abspielen der Nationalhymnen be¬
gann der Kampf mit ungarischen Angriffen
Der rechte Flügel des Ungarn Muray -Haray
kam in schönem Zusammenspiel vor und die
zur Mitte gespielte Kugel verwandelte Dr .
Margo aus kurzer Entfernung mit Bomben¬
schuß zum ungarischen Führungstreffer . Nach
diesem Tor griffen die Deutschen vehement an,
doch die ungarische Abwehr verteidigte sich mit
großem Geschick. Einmal verfehlte der Halb¬
linke Lange nur knapp das Tor .

Die zweite Spielhälfte begann mit energi¬
schen deutschen Angriffen und in der 4. Minute
vermochte der ungarische Torwächter Kneusel
einen harten Schuß deS Berliner Scherbert
nur mit Glück zur Ecke abzuschlagen . Immer
drückender wurde die deutsche Feldüberlegen¬
heit , doch wiederum verfehlte Scherbert knapp
das Ziel . In der 16. Minute erzwang endlich
Mehlitz nach einem Freischlag von Hoffmann
den längst verdienten Ausgleich . Der Sieges¬
treffer blieb der deutschen Mannschaft trotz wei¬
terer Ueberlegenheit versagt.

kreismeistorsckasten
der Schwerathleten in lOiefental

Starte Besetzung — Prächtige Kämpfe
Die „Pfingsttage der deutschen Leibesübung"

haben die bad . Schwerathleten dazu benützt ,um ihre Kriegs -Vereichsmetsterschaften auszu¬
tragen . Als Austragungsort wurde Wiesental
gewählt und die Durchführung dem dortigen
Kraftsportverein übertragen . Als Vertreter
des Sportbereichsführers Ministerialrat Kraft
wohnte der Bcreichsamtmann G roth - Karls¬
ruhe den Kämpfen bei .

Die Meldungen wurden trotz des Krieges
sehr zahlreich abgegeben . Wenn auch durch die
letzten Ereigniffe noch einige Ausfälle zu be¬
zeichnen waren , kann man doch mit der sehr
starken Beteiligung zufrieden sein. Bereichs¬
fachwart Wiedmaier- Karlsruhe hatte mit sei¬
nem Kampfrichterstab alle Härrde voll zu tun,damit die vorgesehenen Kämpfe in der vor¬
geschriebenen Zeit abgewickelt werden konnten,

Zu den gezeigten Leistungen wäre zu erwäh¬
nen, daß in einzelnen Disziplinen trotz des
Krieges starke Verbesserungen festzu¬
stellen sind .

Den Reigen der Wettkämpfe eröffnete am
Sonntagvormittag die Gewichtheber . Aus¬
getragen wurde der Olympische Dretkampf, wo¬
ran sich 54 Heber beteiligten. Im -Bantam¬
gewicht konnte Ebner - Karlsruhe seinen Ti¬
tel vom Vorjahr erfolgreich verteidigen. Er
kam bei seiner Leistung sogar 30 Pfund höherals im Vorjahr . Im Federgewicht mußte der
Meister von 1939, Maier - Kuhbach, in das
Leichtgewicht aufrücken , Der neue Meister war
Meier - Neckarau mit 490 Pfund . Er brachte
20 Pfd. mehr als der Vorjahrsicger . Im Leicht¬
gewicht war Ftes -er - Lahr nicht am Start .
Sieger wurde Karl Glaset - Mannheim , vor
seinem Vereinskameraden Böhler . Im Mit¬

telgewicht verteidigte Schneider-DfL . Neckarau
seinen Titel erfolgreich . Im Halbschwergewicht
konnte der zweite deutsche Jugendmeister von
1940, Köhler - Weinheim, den Meister holen.
Hammer-Mannheim ließ er mit 60 Pfund we¬
niger hinter sich. Köhler hatte mit seiner Lei¬
stung von 620 Pfund die beste Leistung des
TageS im Heben gebracht . Auch im Schwer¬
gewicht hat Kiefer- Mannheim seinen Titel mit
Erfolg verteidigt. Schäfer - Karlsruhe wurde
Zweiter , trotzdem er im Drücken mit 210 Pfund
die beste Leistung hatte . Bei den Altersklas¬
sen siegte Busch - Durlach ; im Leichtgewicht.Im Schwergewicht H u ck - Karlsruhe . In der
Äeltestenklaffe war der Sieg dem Altmeister
O e st e r l i n - Karlsruhe nicht zu nehmen.

. Im Nasenkraftsport war die Betei¬
ligung mit 66 Teilnehmern sehr stark. Hier
muß gesagt werden, daß die Leistungen von
drei Klaffen gewaltig gesteigert wurden , ledig¬
lich im Schwergewicht vor Greulich-Mannheim
und Wolf -Karlsruhe kam der neue Meister
Heinrich -Heidelberg auf 198 Punkte . Von den
einzelnen Bestleistungen sind hervorzuhcben im
Hammerwerfen Heinrich -Heidelberg mit
40,03 Meter bester . Ihm folgte Peter -Rhein-
feldcn mit 42,65 Meter . Dritter ist Gößle-
Manuheim mit 41,18 Meter . Im Gewicht -
wersen brachte Peter -Rheinfelden mit 10,07
Meter die beste Leistung . Ihm folgte Unter¬
feldmeister Lichtenberg mit 16 Meter . Den
dritten Platz belegte Bender - Mannheim , bei
dem zu berücksichtigen ist , daß er als Alters -
kläßler noch bei den Aktiven startete. Im
Steinstoben belegte Größle-Mannhcim
mit 8,72 Meter den ersten Platz. Zweiter
wurde Altmeister Oesterlin Karlsruhe mit 8,08

Henkel schlug Eöpfert
DaS 48. Internationale Tennisturnier von

Rot - Weiß Berlin wurde programmgemäß am
Sonntagnachmittag vor gut besetzter Tribüne
beendet . Als erste Entscheidung fiel die rm
Männereinzel zwischen dem deutschen Meister
Heinrich Henkel und Rolf Göpfcrt. BiS zum
dritten Satz ' griff Göpfert stark an und er¬
zwang ein ziemlich ausgeglichenes Spiel , fiel
dann aber zusehends ab und mutzte Henkel
einen zum Schluß sehr klaren 6 :2-, 4 :6-, 5 : 7»,
6 : 1 », 6 :2-Sieg überlassen .

In den Doppelspielen waren am Vormittag
die Schlußrunden mit folgendem Ergebnis
durchgeführt worden:

Männergrupe : Hcnkel -Metaxa gegen
Bnchholz -Gies 6 : 1 , 4 : 6, 6 : 1, Stephant -Marti -
nelli gegen Epple und Gulcz ohne Spiel .

Frauendoppel : San Donnino -Tonolli
gegen Ullstein -Schumann 6 : 2 , 6 :4 , Käppel-Ro-
senthal gegen Kovacs und Schilf 6 :3 , 6 :4. Ge¬
mischt : San Donnino -Koch gegen Frl . Rose-
now-Gies 6 :4 , 6 : 2, Frl . Käppel-Metaxa gegen
Frl . Thiemen-Gulcz 6 :4 , 6 :8, 6 :2.

Das Fntzball-Endenndeuspiel der Gruppe !
zwischen Kickers Offenbach und 1. FC . Nürn¬
berg, daS am Pfingstsonntag im Frankfurter
Sportfeld stattfinden sollte , wurde verschoben.
Ein neuer Termin , ist noch nicht bekannt.

Um acht Tage verschoben wurde das Bor -
schlußrundcnspiel um die deutsche Rugbymei»
sterschaft zwischen Eintracht Frankfurt und SC .
Heidelberg—Neuenheim. Es findet nun am
Sonntag , 19. Mai , in Frankfurt am Main statt .

Meter , für sein Alter ein« ganz respektable
Leistung . Dritter wurde Unterfeldmeister Lich-
tenberg mit 7,82 Meter . Im Dretkampf
wurde MaaS -Mannheim wieder Meister,
ebenso Oesterlin -Karlsruhe in der schweren
Altersklasse. BenderMannhetm mnßte im
Leichtgewicht seinen Titel an den sehr guten
Peter -Rheinfelden abgeben . Im Mittelgewicht
kam Lichtenberg vom RAD . zum ersten Male
zur Meisterschaft . Der neue Schwergewichts¬
meister Heinrich -Heidelberg kann sich mit 198
Punkten sehen laffen ; er ist noch in allen drei
Disziplinen verbeflerungssähig. so daß man
noch von ihm hören wird.

Am Montag wurde den ganzen Tag Wer
auf den Matten gekämpft . Insgesamt 72
Ringer stellten sich dem Kampfrichter. Der
Nachwuchs drängte stark nach vorne und man¬
cher alte Kämpe mußte mit einer Niederlage
nach Sause gehen . Die beste Leistung voll¬
brachte die Ringerstaffel aus Wiesental, sie
holte sich von den sieben zu vergebenden Mei¬
sterschaften allein fünf , lediglich im Leichtge¬
wicht wurde Brunner von der Wettkampfge¬
meinschaft Bopp und ReuthcrMannheim
Meister, und im Schwergewicht holte sich Ru¬
dolf-Feudenheim den Titel vor Maier -Wiesen¬
tal .

Der nächste beste Verein war der Verein für
Turn , und Rasensport Feudenheim, die so
ziemlich die Plätze belegten . Die beiden inter¬
nationalen Müllich und Schweikert-Wiesental
wurden ohne Feblpunkte Meister, ein Zeichen ,
daß sie ihre vor 14 Tagen beim Turnier in
Mannheim erlittenen Niederlagen ernst ge¬
nommen haben.

Bei den Altersklassen sah man ebenfalls sehr
schöne Kämpfe , der Meister im Leichtgewicht,
Kestler - Mannheim , kämpft « ganz hervorragend,
ebenso der Meister im Schwergewicht Stuba -
nus -Lahr.

Mit der Siegerehrung wurde die in allen
Teilen aut verlaufene Veranstaltung ge¬
schloffen .

X mm— * VW ‘4/lHSw « vw ^aiu
(4. Fortsetzung-

Edith Nienhaus hat vieles mit ihrer Mutter
gemein , sie hat Mathilde Zickenraths gute und
schlechte Eigenschasteu . Sie ist kein sehr warm¬
herziger Mensch. Die Zickenraths sind alle
kühle Naturen , — ehrlich , berechnend und ge¬
recht, sehr, sehr gerecht. Wir Gildemeisters
haben uns noch nie sonderlich mit ihnen ver¬
tragen . Wje wir eine alte Advokatenfamilie,
so sind sie durch viele Generationen hindurch
Beamte gewesen . Lb sie Landräte , Staatsan¬
wälte oder Richter waren , — immer wieder, in
unzähligen Prozessen , sind wir gegen sie oder
vor ihnen aufgetreten . Man hat sich im Beruf
zu oft gegenübergestanöenund miteinander ge¬
stritten und gerechtet , als daß dies nicht seine
Schatten auch auf das private 'Leben geworfen
Hütte. Wir achten uns gegenseitig , wir pflegen
sogar Slerkehr miteinander , und wir halten
uns für grundanständige rechtliche Leute —
hüben rot* drüben. Aber leiden — leiden
konnten wir uns nie. » ich sie baffen unS sogar ."

Der Justizrat , der sich wieder an den Schreib¬
tisch gesetzt hatte, präparierte sorgfältig und
umständlich eine dicke Zigarre , zu der ihm
Bernd bas Streichholz reichte.

„Ja , mein lieber Junge , so ist daS. Ich
jedenfalls kann mir , so merkwürdig das klin¬
gen mag , nicht vorstellen , daß ein Zickenrath
und ein Gildemeister auf die Dauer zusammen
harmonieren . Wie gründlich, glaubst du wohl ,
mag Landgerichtsprästdent Zickenrath — und
er ist nur ein entfernter Vetter von Frau
Nienhaus — seine Strafakten kontra kstilde-
meister studiert haben . Wenn er auf Grund
des dich ohne Zweifel belastenden Beweis -
inaterials gegen dich Strafanzeige erstattete,
«venn er dich vorläufig beurlaubte und nach

Urheberrecht vet : Carl Dunlker-Vertag . Berlin.
Hause schickte, so hat er nichts als seine Pflicht
getan, — aber schwer geworden ist ihm diese
Pflicht gewiß nicht. Morgen führt er den Vor¬
sitz. Er wird ein unnachsichtiger Richter sein,
und doch kann deine Sache nicht in besseren
Händen liegen ; denn so streng er auch sein
wird, — er wird immer gerecht sein.

Und hier ist einer , Bernd "
, — der alte Gilde¬

meister trommelte mit dem rechten Mittel¬
fingerknöchel heftig auf die vor ihm liegenden
Handakten, „der dir das Recht schon abtrotzen
wird, das dir zukommt . Kopf hoch , Bernd ! Und
— sei fröhlich mein Junge ! Du hast allen
Grund dazu ."

Bernd war sichtlich bewegt . Eine kleine
Pause des Schweigens entstand . Die Blicke der
beiden Männer tauchten für eine Weile inein¬
ander und ergänzten ihre Worte. Sie ver¬
standen sich.

Emsig , munter und hurtig , unter der Glas -
haube wohlbehütet, lief die alte Bronzeuhr
auf dem Kamin das Zifferblatt ab . Wie zu
Urgroßvaters Zeiten , da sie von der ersten
Weltausstellung hierher gesunden hatte. Im¬
mer lauter tickte und tackte sie in die Stille
des Raumes , zertickte die Zeit und zertackte
das Schweigen . Zuletzt gab sie sich einen klei¬
nen Ruck, und bann klingelte eS silberhell und
mit dünnem feinem Ton . viele Male schnell
hintereinander . . .

Es war zehn.
Thomas Gildemeistcr blätterte in den Akten .

„Um es nicht zu vergessen, Bernd — du weißt,
in meinem Kommentar sind die jüngsten
ReichSgerichtsentscheidungen noch nicht zittert.
Ich erinnere mich aber dunkel an einige recht

' interessante Urteile , die zu dem ganzen Fra¬

genkomplex der Urkunden- und Aktenvernich¬
tung sowie der Amtsverbrechen der 88 348, 349
insbesondere Stellung nehmen — gerade aus
den letzten Jahren . Du besitzt meines Wis¬
sens « ine neuere Ausgabe des Kommentars .
Würdest du sie mir eben nochhcrunterbringeu ?
Ich hätte gern noch einiges nachgelesen . Viel¬
leicht brauche ich das morgen — man kann sich
ans einen Prozeß , in dem man den eigenen
Sohn verteidigt, nicht sorgfältig genug vorbe¬
reiten ."

Bernd war sofort auf sein Zimmer gegan¬
gen , das im zweiten Stock der erst vor einiger
Zeit umgcbauten Villa lag.

„Hier ist das Buch"
, sagte er . als er mit

einem dicken Kommentar zurückkam. „Aber
achte doch bitte darauf , baß die vielen Zettel
nicht heraussallcn ! — Und nun wird es lang¬
sam Zeit , daß ich . . ."

„Du willst noch Weggehen?" fragte Gilde-
metster.

„Ich habe Edith versprochen , sie nach der
Vorstellung abzuholen. Schlimm genug, daß
ich die Premiere versäumen mutzte."

„Hm , aber komm nicht zu spät nach Hause ,mein Junge ! Du mußt morgen einen klaren
Kopf haben ."

Bernd blieb unschlüssig an der Tür stehen.
Besorgt sah ihm der Vater nach . „Gibt es noch
etwas ? — Richtig , mein Junge , das haben wir
ja ganz vergessen — wolltest du mich nicht
sprechen?"

Bernd nickte nachdenklich. Langsam kam er
an den Schreibtisch zurück.

„Stell dir vor. Vater "
, begann er zögernd

„eine Frau von dreißig Jahren , die aussieht.
wie zwanzig , wird in irgend einer belanglosen
Sache als Zeugin vernommen. Ihr Alter
spielt in dem Prozeß überhaupt keine Rolle.
Es ist für den Ausgang des Rechtsstreits völ¬
lig unerheblich , ob sie dreißig , vierzig oder
fünfzig ist. Zur Person befragt , gibt sie vor.
zwanzig zu sein . Sie hat das Pech, vereidigt
zu werden, und durch einen unglückseligen Zu¬

fall kommt die Sache heraus . Wird die Frau
bestraft?"

Bernd hatte zuletzt sehr hastig gesprochen,
und der Justizrat schüttelte verwundert den
Kopf. „Aber natürlich ! Daß du nur fragst!
Die Frau hat wiffentsich eine falsche Angabe
mit einem Eid bekräftigt. Glatter Meineid !"

,^> a , ja , ich weiß "
, sagte Bernd . „Aber das

ist doch furchtbar! Mindeststrafe: ein Jahr
Zuchthaus. Mildernde Umstände sieht das Ge¬
setz nicht vor. Man kann doch diese Frau einer
solchen Bagatelle wegen nicht ins Zuchthaus
sperren "

„Man kann durchaus — und verurteilt wird
sie auf alle Fälle — das Strafgesetz läßt dem
Gericht ja gar keine andere Möglichkeit . Ge¬
wiß , man wird sie begnadigen . . ."

„Aber sie wird vorbestraft sein. Mit Zucht¬
haus vorbestraft ! Und alles einer lächerlichen
Bagatelle wegen !"

„Bagatelle — sagst du ?" Der Justizrat run¬
zelte die Stirn . „Mein lieber Bernd ! Auch
deine Sache ist — im Grunde — nichts als eine
solche „Bagatelle". Denn was ist es schon,was die Anklage dir vorwirft ? Ein Aktenstück
ist verschwunden .

Durch dein Verschulden , wie behauptet wird.
Eine kleine harmlose Akte. Nur ein Straf¬
befehl ! Und doch würde dich — hättest du die
Tat begangen — unbarmherzig die ganze
Härte des Gesetzes treffen. Mit vollem Recht !
Irgendwo muß die Grenze gezogen sein , die
niemand überschreiten darf . Vergiß nicht, die
Frau hat unter Eid — unter Anrufung Got¬
tes ! — wenn auch keine große, so dock eine
Unwahrheit aesagt . Sie hat damit die Rechts¬
ordnung , die Ordnung unserer Lebensgemein¬
schaft , verletzt, und diese Gemeinschaft bat des¬
halb ein Recht aus Sühne . Gewiß, sie kann
und wird die Tat als kleine unbedachtsame
eitle Handlung entschuldigen , sie verzeihen. —
Aber wie dem auch sei — du hast mir noch nie
verraten . Bernd , ob du an einen konkreten Fall
denkst. Ich kann mir nickst vorstcllen , daß du

■dich am Vorabend eines Prozesses, von dessen

AuSgang deine Karriere , deine ganze Zukunft
abhäugt, nur zum Vergnügen und aus Lieb¬
haberei mit derartigen Problemen beschäftigst.

Bernd zögerte mit der Antwort . .Mir haben
uns soeben"

, sagte er dann tonlos , „über Edith
Nienhaus unterhalten "

*

Edith Nienhaus ging vor dem Bühneneil»-
gang des kleinen Theaters , dessen Lichter —
eins nach dem andern — erloschen waren , un¬
geduldig auf und ab . Von Zeit zu Zeit warf
sie « inen nervösen Blick auf ihre Armbanduhr.

Zu ärgerlich! Nun wartete sie hier schon
eine geschlagene Viertelstunde. Es ivar sehr
rücksichtslos von Bernd , sie warten zu lassen-
Bernd tat das nie . Und nun gerade heute, wo
sie seinetidegen darauf verzichtet hatte, mit den
Kollegen die Premiere zu feiern.

Der große Platz gegenüber dem Theater lag
wieder leer und dunkel da , nachdem die Leute ,
die aus der Vorstellung gekommen waren , sich
verlaufen hatten . Nur ein paar vereinsamte
Gaslaternen glänzten — Licht und Schattenverteilend — matt zwischen den hohlen Bäu¬
men auf . Es war sehr still. Und noch immet
sehr warm . Schwül. Vielleicht würde es bald
ein Gewitter geben .

Auf der anderen Seite des Platzes, an der
Ecke, hinter der die Straße weiterlief , stand
seit einigen Minuten reglos eine Gestalt, die
unablässig herilberzustarren schien . Edith Nien¬
haus . die sich unter diesem Blick belästigt fühlte ,
wurde es unbehaglich zu Mute . WaS wollt«
der Kerl ? Lauerte Graßmann ihr nun etwa
noch nachts auf? Aber Graßmann konnte e»
nicht sein — Mraßmann war klein .

Es war unheimlich .
Edith Nienhaus überlegte schon , ob eS nickst

besser fei, fortzugehen und nicht länger a » >
Bernd zu warten , als sie bemerkte , daß di«
Gestalt sich ihr mit zögernden Schritten nähcrt«-
Gleich daraus erkannte sie den Mann , der icw
geradenwegs über den Platz auf sie zurarm

(Fortsetzung folgte
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ALBRECHT SCHÖNHALS
In dem ergreifenden Filmwerk

Eins Frag Mmpti um Ihr Giock
Beginn: 4 .00 , 6.10, 8.30 Uhr.
Tugendl. nicht zugelassenl

Die Geschichte eines Hundes
ein Film von Liebe , Haß und
Leidenschaft. Viktoria von
Ballasko , Sepp Rist, Elise

Aulinger u . A .
4.00 , 6.10, 8.30. • Jug . zugel . l

M eute
12 Minuten nach 12
Ein packender Kriminalfilm mit

Ren* Dettgen , Rudolf Platte , Geraldine Katt,Carl Raddatx .
Jugendliche über 14 Jahre zugelassen

$ Unsere Gudrun hat am Pfingstsonn¬
tag ein Brüderchen bekommen.

Frau Erika Neßlei"
geb . Markart

Dr. Hans Neßler
Karlsruhe, den 12. Mal 1940
Maxaustr. 2
z . Zt. Privatklinik Dr . Stahl, Weinbrennerstr . 7

Meine Praxis, wird ab 20 . Mai 1940 wieder
ausgeübt

Karl Ritscherle
staatl . gepr . Dentist

Sprechstunde : *
Montag bis incl . Freitag von 14-18 Uhr

„ Sofienstraße21 , Fernsprecher4685
S Alle Kassen

Intravan-N -Feuerschutz
der Firma I. G . Farbenindustrie A .-G.

hat sich in Brandfällen
bewährt .

Carl G . Woehrle , ImprHpfnier - Untemehmen für
Schutz des Holzes gegen

Fäulnis, Fraß und Feuer
Karlsruhe , Sllchorstrafta 25 - Talafon 2846

Staatsttjeater
Großes Haus

Dienstag , 14. Mai . 20—23, Uhr
2. Vorstell, des Volkstümlichen
Borstellungsrings

Zar und Zimmermann
Komische Oper von Lortzing
Mittwoch. 15. Mai , 19.30- 22 U.
Mai -Festspiele 1940 I 4. Borst,
der Festspielmiete

Aida Op . Verdi
Gäste: Annettes Küpper. Staats ,
oper Hamburg : Aida : Kämmers.
Helge RoSwaenge. Staatsoper
Berlin : RadameS.
Donnerstag . 16. Mai . 20—22 U .

Paardederg Drama » . A-»-r
Kleines rirealer

«Einlrachll
Mittwoch. 1». Mai . 20—22.15 U.

Anher Programm
Komödie v. Cesare Meano .

Borbestellte Karten sind wochentags
bis 18 Uhr und Sonntags bis
13 Uhr abzuholen, andernfalls Wei.
terverkaus (ausgenommen Platzsiche -
rungSinhaber ).
ES wird besonders darauf hingewie-
fen . daß heute die Aufführung „ Zar
und Zimmermann " als 3. Äorstell.
der BolkSI . Borst .-Rings stattfindet.

Nur heute bis Donnerstag Büglerinnen
Bügel -Lehrmädchen
Kilssarbeiterinnen

»lim Anlernen in Dauerstellung sofort gelucht.
Färberei Printz A.-G.

Karlsruhe , Ettlinger Strotze 58/67 Tel . 4507/08

Wrostelle
für fünger « . weibl . Angestellte sofort
zu besetzen bei einer

EMail . Behörde
Grünblich « Kenntmsse in Steno¬
graph, « uns im Maschinenschreiben
erforderlich . Ausführliche Angebot«
tAlter , Schulbildung . bisherige Tä¬
tigkeit ) unter K 01018 an den Füh -
rerBerbag Karlsruhe .

U TANZ
EISELE

- KURSE
Einzelstd.

Sofienstr. 35

Zulchneilien -
AMobieren

von Damen - und
Kinderkleidung.
Kaiserstratze 229, NI.
Ecke Hirschstratze .

risiest

Welches MSsel
möchte meine liebe

Frau werden?
Bin 32 Jahre , kath .,
ges. Stellung . Zu¬
schriften erbet, unt .
M 31202 an d . Füh¬
rer -Bert . Karlsruhe .

Pfingstwanfch.
Welch , gebild . . nette,
kath . , vornehm ge»
stnnte Herr , b. 35 A .,
möchte zw . Gründg .
eines schönen traut
Heime - mit ein. net.
ten . Häusl, geb . Mä .
del bekannt werden.
Rur Neigung ent¬
scheidend . Ernstgem.
nicht anon . Bilozu-
schrift . unr . E 30891
an Führ .-Berl . Khe .

Zu vermieten

Großes (12948
Herren-Schlafzimmer
zu vermieten . Khe . ,
Kaiferftr . 174, 2 Tr . ,
Nähe Hauptpost.

Gutmöbl.Zim.
zu vermieten . Khe .,
Leopoldst .3,Iil .TheiS.

(31166 )

8utmW .3iM.
kl. Dass ., Bad<ben „
sofort zu vermieten,
« he. , « lofestr . 35,

bei Soinegg . (11639
Gut möbl (12043

Zimmer
zu vermieten. Haller,
Khe . , Winterstr . 51 .
Gut möbl. (12942

Zimmer
zu vermieten. Khe .,
Weftendstr. 29, Part .
Schöne
2Z .-WMIW

(Mans .-Wohnung)
auf 1. Juni zu ver-
mieten. Angeb . unt .
31164 an d. Führer -
Verlag Karlsruhe .

Ollentz Stellen

mit

Viktor Staal , Anneliese Uhllg
Grete Welser , Fritz Kampers
Ein Kriminal - und Gesellschaftsroman von
unerhörter Spannung . Sensationelle Ge¬
schehnisse , geheimnisvolle Begebenheiten ,abenteuerliche Situationen lösen sich ab,halten den Besucher in Spannung und las¬
sen ihn einen Roman erleben voll tiefer

Eindruckskraft.
Jugendliche nicht ‘zugelassenl

mit Kann Hardt, Leny marenbach
luan Petrowltsch , Paul Richter

Nach dem Roman von Skrowonek „Die
beiden Wildtauben" ist ein Filmwerk
entstanden , das irf seiner Wirkung und
Tiefe von nachhaltigem Eindruck ist .
Der Verrat an einer großen Liebe findet
seine gerechte Sühne 'durch den Tod
eines Mannes, der ein echtes Gefühl
betrog mit seiner frevlerischen Leiden¬
schaft, Dieser Film ist mehr als nur

Unterhaltung !
Jugendliche nicht zugelassenl

Gesucht für sofort in kleinen Haus¬
halt kinderliebes , sauberes (80848)

Kalblagömädckrn
oder

MiMjadrmtdchrn
Borzust . Karlsr .. Bachstr. 00. 3. St .

(00748Zuverlässiges
! Mädiden
das auch aut kochen kann . In klein.Haushalt auf 1. Juni gesucht .B . Kamvbues . Khe .. Kaiferftr . 001.

In der Wochenschau die neuesten Bildberichte nur noch bis Donnerstag I
Vorst . : 5 .00. 6.30, 8.30 | Vorst . : 4.00 , 6.15, 8.30

$ H EMG OLD; SCHAUBUPGI

Gesucht aut empfohlenes , älteresMüdchen
das kochen kann , zu aller Dame in
kleines Einfamilienhaus am Bo¬
densee bei Konstanz , Angebote an

Fra » Dr . meb. Frcnbemanu .Offenbnrg . Angnftaftratz « 15.
(85789 )

Versteigerungen
Am Mittwoch, den 15. Mai 1946. nach¬

mittags 2 Uhr, versteigere ich freiwillig

KSiSBPStl 1. 167 4. SiOCk
gegen bar und 16 % Aufgeld aus nicht -
arischem Besitz : (30932 )

« aloa . best. auS: Sofa . 6 Stühle . 1
Schränkchen und 1 Säule ; Bertiko. Kom¬
mode versch . Spiegel . 1 geschnitzter und
1 anderes Büfett . Bücherschrank. Bitrine ,
6 versch . Schränke, darunter 1 Brand -
schrank ^ Klavier . 2 Waschtische . Kranken-
ttsck. Konsole mit Spiegel , älterer Teppich .
Sofa . Auszug- und ovaler Tisch . 12 versch .
Stühle . 2 Bettstellen mit Rost u. 2 Nacht,
tische. Hutschränkchen . Regal . Kohlenbade,
ofen . Zinkbadcwanne, Tpoise -Serviee (ea .
80 Teile) und sonstige Kleinigkeiten. —
Besichtigung eine halbe Stunde vor der
Versteigerung.

[opn DistilM
vereidigter Versteigerer

und Schätzer
Karlsruhe . Waldftraße 4,

Telefon 1708

Schlutz-Bersteigeruug .
. Die restlichen Sachen aus der Ver .
fteigerung (81185

Iahnstratze 20
versteigere ich Donnerstag , 18. Mai ,
(410 Uhr , gegen bar und 19 % Auf¬
geld . aus nichtarischem Besitz , und
zwar : Einmachgläser . Stelnaut -
ISpfe, Bierkrügel . Marmorbüste ,Blechkasietten, Blumentöpfe , leere
Kisten , Beleuchtungskörper , 2 grotze
Spiegel . 4 Plastiken 180/180 cm.Obst- u . Kelleraestell . Schilderhaus ,alte Schreibmaschine , Bilder u . Rah¬men . Letter , eis . Kleiderständer , 2
eifern « Flalchenschränke für je 200
Flaschen, 2 arotze. 1 kl , Büchcrschaft,
Amaler Tisch als Werkbank , kleine
Tische , grotzer Geschirr, oder Wa-
^ nschrank, sowie ein Rltitbuer -
Stutzflügel . Bestchtigung ab 0 Uhr .

ThomasSei»
Bereid . Berstetaerer

und Schätzer
Karlsr . , Draisstr . 11

Tel . 2725

Aeltere
Autos

zum Ausschlachten
kauft gegen bar
Kaiser «. Eberhard ,
Pforzheim , Gymna-
siumstr.135. Ruf 3151

Männlich

Spezial -Derkstatt«
kür

Reparatur -

an Kraflsahrzengen.
Echweihbetrieb
g . L. Dinge»,

« aelftr . 22 . Tel .5185.

Verloren

Hellgrüne« (31173

Einstecktuch
Sonntag 12 Uhr mit¬
tag verloren . Weg :
Körner - , Weinbren-
ner- , KriegSstr. bis
Scheffelstrahe. Gegen
Belohnung abzugeb .
Khe ., Körnerstr .48,1.

WerkMgmaKer
MajchtntMloiikr

gesucht . (008061
Bolichwerke.

Metall - und Emaillierwerk
für Leuchten und . Reflektoren .

_ Brmbsal -Odeubei m .
Wir suchen zum Eintritt 1. Julioder früher für die Abteilung
Kleineisenwaren u . . Haushaltgerätc

I lültzllgksi
Serknufcrlin)

Angebote mit Lichtbild, Zcugnisien
und Gehaltsanlvrüchen an - (01170

Heilig & Köhler
Ettling «» lBadru ) .

B̂eim LantkreiS —
ist die Stelle einer

Für unseren Werkschutz suche« wir zu baldmöglichstem
Eintritt mehrere ältere ’

(31107)

Angebote mit handgeschriebenem Lebenslauf , Lichtbild
und Zeugnisabschriften unter Angabe des frühesten
Eintrittstermins sind an die Personalabteilung der

Mauser - Werke A. G.
in Sderndors nm Mot

zu richten .

Simse
zum AnSlragen von
Brötchen ans sosorl
oder später gesnchi .

Bäckerei Rößler ,
Karlsruhe ,

Markgrasenstr , 88 ,
<30150 )

SreiSwohIfabrtsamt — Konstanz
(31177

Sachbearbeiters
der Im Fürforgewefen , hauptsächlich in der Sozial - ,Kleinrentner - und Minderiäbrigenfürforge bewandert
ist . zu besetzen .

efoldung erfolg bet zufriedenstellenden Leistungen
nach Gruppe TÖ .Ä. Staatl . anerkannte Wohl»
sahrtspfleger erhalten den Vorzug .
Bewerbungen mit den üblichen Nachweisen stnd in¬
nerhalb 14 Tagen einzureichcn.
Konstanz , den 8 .

"Mat 1940.
Der Laudrat .

Tüchtiger <31182 )

MickergeMe
aus sofort od später
gesucht . Daselöst kann
auch ein

Mlkerlchrling
eintreten .
Brot . «. Feiubäckerei

Ernst Zimpfer,
Karlsruhe ,

Wilhelmstraße 75 .

Weiblich

Fleiß ., zuoerl . (11775

Müdchen
(nicht Pflichtjahr )

in kleinen Haushalt
sofort od . ans 1. 6 .
gesucht . Friede!,Khe ..
Bunsenstr . 19. An-
,utreff .9—11. 3- 5 U .

Suche für d. Haus¬
halt anständ. . fleiß.

Madel
das zu Haufe schla¬
fen kann oder ehrl„
abkömmliche Frau .
Angebote unt . 12944
an Führ .-Berl . Khe .

Tüchtiges (31178 )

KlNdtk '
früuleln

oder

Kinber-
sürtimln

ru 3—4 Kindern so¬
fort gesuch t
Hotel Hirsch , Füflen
im bahr . Allgäu.

Kaufgesuche ,

Gold simer
Brillanten
schmuck

kauft zu guten Preisen

Heinr. Paar st ™
O . B . 40/1021 *

(29001

Eleklr. Kühlschrank
bis 120 Mer , zu kause» gesucht .
Angeb . unter P M534 an den Füh¬
rer -Verlag Karlsruhe .

Zu verkaufen

Luftschutz -
EWeWritzen
nach Vorschrift, auch
als Baum » n . Wei-
ßelspritze zu benutz .,
find eingetroffen.

« dols Thiergart ,vorm . K . Leußler,
Dnrlach , Bienlein »,
torftr . 23 . Tel. 4«8.

<30759 )

« eist» .
Leisten zum halben
Preis . Bortenrollen
von 25 Pfg . an.
Tapete» s. Verdnick »,
lnng 15 Psg . je Rolle.Ed. Beck , » he.,Waldftr. 13. (30910)

Gebrauchtes , gut erhaltenes

Förderband
15—20 m Baulänae . gegen Kaffe zu kaufen gesucht .Zuschriften erbeten unter W 31055 an den Führer ,Verla » Karlsruhe .

VON HEUTE
Ein filmisches Ereignis !

HEINRICH GEORGE

1 Kinderwagen
1 Schreibmaschine
1 Tangogitarre
1 Konzertzither
1 Trompete
1 Gitarre
Khe . , Sofienstr .18,pt.

2 Schranke
f. Lager od . Betrieb
(2 .70/1 .50/0 .38 m ) ,

u. ein Kleiderschrank
zu verkaufen. (11927)
KarlSr . , Markgrafen¬
straße 35 . 2. Swck .

raHMEISTE«
mit HILDE KRAHL

Siegfried Breuer .HansHolt
Ruth Hellberg,MargltSymo

Ein Ulm , den man
gesehen haben muß
Tlglich 4.00, 6.00, 8.30

Ufa -Theater
undCa pi to 1

1 RoMar-
1 Küchentisch .
1 neues Stahlbirken -
bett zu verkaufen.Karlsr . , Friedrich-
Wolffstr. 13. (30849

TsinBipnlullülull
im Total -Au -Verkauf
wegen Beschäftsauf.
gäbe , ältere Jahr¬
gänge zn 15, 25 u.
35 Pfg . je Roll«.
Günft . Gelegenheit s.
Maler . « . Tapezier-

Sleft » .
automatisch«

Autowaschpumpe « . Waffereutelse -
nuugs - uud Euthärtuugsaulage ».

Wasterversorg . , Brunnenbau billigst durch
Fr . « molsch , » arlsrnhe . Amallenstr . 37,
Telefon 88 , Teilza- Ieng , 24 Monatsraten .
Sosvrt lieferbar. 182433

1 Diwan
1 pol. Bettstelle mft
Polfterroft « . 3JJotr v
1 Tisch and Stuhl ,
1 pol. » ommod« u,
sonst Verschiedenerzu
verk . Anzus. vorm.
« he. ,B«lchenstr .34,II.

(12939)

seln. 8We
z» »erkaufen, » h«. ,
Stademiestr. 19 pt.

(11922)

Emaillier-
gut erh . . bill. zu vkf.

K. Weidemann.
Khe .,Kapellenstr. 52 .

Betrag . Rohrstiefel
und Kinderschuhe

zu kaufen gesucht .
Angeb . » . M 30498
an Führ .-Berl . Khe .

Gebrauchtes
H. -Falirra-
, n kanfe « gesucht .

Angeb . unt . « 31174
an Führ .-Berl . Khe.

®nt erhaltene
Fahrrabdereisung

auch mit Rad z»
kaufen gesucht .
Angebote uni . 11958
an Führ .-Berl . Khe .

Kleinanzeigen
Weriolgreich

dis zu jeder
Fertigkeit

Unterricht

Kurzschrift
Maschinenschreiben

Buchführung för .
Otto Autenrieth

staatlich gaprOflar Kurztchrlftlehrcr
Karisnrh «. Kaltcrsfr. 57, Eingang Waldhornstraßo, Pcnitprcchcr Ktl

Eintritt Jederzeit
28348

Für unseren Zweigbetrieb in Zen¬
tern suchen wir eine« »unerläsffgen

Dreher
in ausstchisretche Stellung . (303! .
Gebrüder Unglanb . Riesern/Baden .

Krasliaiirzeuge
^ n - ünci Vesicauk

Gebrauchter , gut erhaltener

Elekirokarren
1—8 Tonnen Tragkraft , unter An¬
gabe des Fabrikates . Baujahr und
Preises zu kaufen gesucht . (01175

Möbelfabrik Böhl & Co..Langeubrücke» (Bad « » ) .

Berloren
In der Telefon-Zelle
Weiherfeld braunerSeldbeutei
mit Inhalt liegen
geblieben. (81161 )
Bitte abgeben gegen
Belohnung auf dem
Fundbüro Karlsruhe .

.Immobilien

2 Henttn-
WIn

Rastatt und Nähe
Bühl , bei M 5000 .—
Anzahlung zu verk .
Grohmüller .Jmmob ,
Mannheim , 8 2. 14.

Kapitalien

und Dauernder I
beschafft günstig
August Schmitt |

Karlsruhe ,
Hirlchstr, 43,
Fernlvr . 2117 .

Todes -Anzeige
An d*n Folgen eines Unfalles, den er sich Im Dienste
für Führer und Volk zugezogen hatte , verschied nach
Gottes heiligem Willen , versehen mit den Tröstungen un¬
serer hl . Kirche , mein lieber , treusorgender Gatte , Vater
Bruder, unser guter Schwiegersohn , Schwager und Onkel

Fritz Roth
Gartenbau -Inspektor

am Samstag im Alter von 40 lahren .
Rastatt , den 12. Mai 1940 .
Karl-Schurz -Str . 27 (31163

In tiefer Trauer:
Frau Amanda Roth, geb . Schwab
und Sohn Karlfrjodrtch
Frieda Roth, Hoidelborg
Karl Schwab sen. und Frau , Heidelberg
Maria Schwab , Mannheim
Kerl Schwab jr. und Familie, .Mannheim
Anna Roth Wwe. und Klndor, Heidelberg.

Die Beisetzung findet am Dienstag, den 14. Mai 1940,
nactynittags auf dem Bergfriedhof in Heidelberg statt .

Pfingstsonntag starb nach schwerem , geduldig ertrage¬nem Leiden unser lieber Mann und Vater (31158

Dr. med. Heinrich Burger
Oberstabsarztder Reserve

im 78. Lebensjahr, versehen mit den heiligen Sterbesakra¬menten . Der Verstorbene war Träger des ZähringerLöwenordens 1. Klasse mit Schwerter und anderer Orden .Sein Leben war Sorge für die Seinen und die Leidenden.
Baden -Baden , den 12. Mal 1940.

Im Namen der Hinterbliebenen :
Ada Burgar, geb . Derksen de WaalUsel Burger.

Die Beerdigung findet Dienstag, den 14. Mai 1940, un)
15 30 Uhr von der Friedhofkapelle aus statt . Von Beileids¬besuchen bittet man absehen zu wollen.

Todes - Anzeige
Unsor lieber Vater

Max Griesinger
Inhaber des Ooldenen Ehrenzeichens der Partei

Bäckerobermeisterund Telgwarenlabrikant
Ist heute unserer lieben Mutter hn Alter von 52 lehren
rasch im Tode nachgefolgt .
Eggenstehl, den 13. Mal 1940.

in tiefer Trauer:
Hildegard Griesinger
Maz Griesinger.

Die Beerdigung fandet am Mittwoch, den 15. Mai, nach¬
mittags 3 Uhr, in Eggenstein statt . (31159

Unterricht

Hanflelsfchuie MßrkUr
( Berufsfachschule ) III wM ■ W ■ N W
Karlsruhe , Kochstr . 1 , Telefon 2018 °

Kurzschrift
Maschinenschreiben

ADsndKurse lür flntangar ! Daginn : nach Pfingsten
Die Kurse werden nur geschlossen durchgeführt

Todesanzeige
Vor « Inigen Tagen entschlief rasch nach kurzer Krank¬
heit unsere treubesorgte , herzensgute Mutter (11942

Emilie Becker
geb . Anderes

Im Alter von nahezu 75 Jahren , in Suhl .«
Die Beisetzung der Urne und Trauerfeier findet am Mitt¬
woch, den 15. Mai , im engsten Familienkreise statt .

Die trauernden Kinder:
Ernst Becker und Familie , Berlin
Rudolf Beckor und Familio
Carl Dlohl und Frau Martha, geb . Becker
Heinrich Becker und Familie , Suhl
Heinrich Brehm und Frau Lydia, geb . Becker
Anna Kotier WHwe, geb . Becker
Paul Becker und Familie , Posen
Erwin Becker , z . Zt . Soldat .

Trauerhaus: Karlsruhe, Boeckhstr. 12, IV.

Todesanzeige
Am Pfingstmontag verschied nach langem schwerem Lei¬
den mein geliebter Mann , unser treusorgender Vater,Schwiegervater und Großvater (31169

Josef Knapp
Bauunternehmer

» ehern , den 13. Mal 1940.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Barbara Knapp , geb . Bohner ,
Karl Knapp , Dipl .-Kfm., und Frau , geb . Kuott
August Knapp , Architekt , u. Frau , geb . Dörsam
Dr. Hans Dörsam u. Freu , geb . Knapp
und 6 Enkelkinder .

Die Beerdigung findet Mittwoch, den 15. Mal 1940, nachm.
3 Uhr, vom Trauerhaus Fautenbacherstr . 1a aus statt .

Unerwartet schnell schied heute unser treuer

pg . Max Griesinger
Inhaber des Goldenen Ehrenzeichens
und Mitbegründer unserer Ortsgruppe

von uns.
Seine unermüdliche Arbeit und sein Idealismus fQr das
Werk des Führers werden uns Vorbild bleiben .

Eggenstein , den 13. Mal 1940 .

NSDAP .
Ortsgruppe Eggenstein
Udwlg GrtMlng » , Orltgrupponlellm.

Statt Karton. Todes -Anzeige
Allzu früh verließ uns am Pfingstsonntag meine innigst-
geliebte Gattin, unsere gute treusorgende Mutter,
Schwester , Schwägerin und Tante (31162

Frau Karoline Wahl
geb . Zimmer

lm Alter von 54 Zähren .
Bühl (Baden ), Offenburg , Fischmarkt 3, lm Felde.

In tiefer Trauer:
August Wahl, Postinspektor
Marie Wahl, Apotheker -Assistentin
Karl Wahl, z . Zt . Leutnant
Helmut Wahl, z . Zt . Unteroffizier .

Die Beerdigung findet am Mittwoch, den 15. Mai 1940,
nachmittags 14.30 Uhr, vom Trauerhaus aus statt .

Nach kurzem ^ ihwerera Leiden Ist heute
BBckerobermektef

pg . Max Griesinger
stelhr . Präsident der Handwerkskammer Karlsruhe

gestorben . (Z1160
Das badische Handwerk verliert In dem Verstorbenen
einen stets einsatzbereiten und bewährten Führer und
Berater . Er wird allen Handwerkern stets ein Vorbild
sein.
Das Andenken rfn ihn wird der Handwerkskammer Karls¬
ruhe, der er ein langjähriger treuer Mitarbeiter war,
unvergeßlich bleiben .
Karlsruhe, den 13. Mal 1940.

Handwerkskammer Karlsruhe
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